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Politische Übersicht.
Es ist menschlich begreiflich , daß die Finanzminister

niemals zn den popillären Leuten gehört haben . Steuern
zahlen und sterben , so hat Franklin einmal gesagt , muß
jedermann . Aber von beiden Dingen wollen die
Menschen ungern hören . So ist es denn begreiflich , daß
die K o n f e r e n z der F i n a n z m i n i st e r der
deutschen Bundesstaaten , welche in dieser Woche in
Berlin unter dem Borsitz des Reichskanzlers Grasen
Bülow getagt hat , hier und da nicht ganz ohne Miß¬
trauen betrachtet worden ist. Skeptiker meinen , daß der
hrnkende Bote der angekündigten Reichsfinanzreform in
neuen Steuern bestehen könnte , hoffentlich behalten diese
Pessimisten unrecht!

Der Pessimismus ist überhaupt heritzutage eine weit¬
verbreitete Erscheinung , das hat sich auch in der
bayrischen Kammer  gezeigt , wo es in dieser
Woche eine Debatte größeren Stils über die politische
Lage im allgemeinen und die Beziehungen Bayerns zu
Preußen rm besonderen gegeben hat . Die Anschauung
Yt weit verbreitet und sie gelangte auch in der bayrischen
Kammer zum Ausdruck , daß der jüngste Kabinetts¬
wechsel in Bayern ein Zugeständnis an das Zentrum
einerseits und an die partikularistischen Bestrebungen
andererseits bedeutet habe . Was den letzteren Punkt be¬
trifft , so hat der Mnisterpräsident Frhr . v. P o d ew i I s
m einer politisch bedeutsamen Rede sich beinüht , die nach
dieser Mchtung hin gehegten Befürchtungen 51t zerstreuen
. Während in Bayern die parlamentarische Maschine
ichon stramm im Gang ist, erwartet man in Sachse n
von der neuen Kämmer lediglich , daß sie durch eine
R e u r e g e l u n g des W a h l re cht s eine Grundlage
zu einer besseren Kammer schaffe. Indessen ist über das
Maß der Reformen , welche die sächsische Regierung zu¬
gestehen will und auf welche die derzeitigen Bcehrheits-
parteien eingehen werden , bisher soviel einander Wider¬
sprechendes berichtet worden , daß man sich noch immer
keinen Vers daraus machen kann.

In P r e u ß e n befindet man sich noch immer in der
Vorarbeit zu den Landtagswahlen,  und die

Oie NeVOlutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(10. Fortsetzung.)

Da erschien die Witwe und brachte den Kaffee.
Der Engels -Pitters -Oberam blickte von seiner Arbeit

tmen Augenblick ans und erklärte energisch : „Den Kassie,
den betahl ech. Hit eit half Dotzend Borgerbrctzeln noch
verto !"

„Überlassen Sie mir diese Angelegenheit nur ruhig ",
Dehrte sich Gottfried , doch der andere erklärte : „Dat Lied
tvill ich nicht umsonst haben . Es ist mir ein Andenken.
Und den Stock , den ich Euch unten bei dem Radau in die
Hand gedrückt Hab', den müßt Ihr von mir als ein An¬
denken mitnehmen , das tu ' ich nicht anders ."

Als er mit seiner Schreiberei fertig war , erkundigte
er sich, welchen Namen er unter das Lied setzen solle.

„Gar keinen ", entschied der Student.
L, meinte der Hausierer , „eigentlich ist es so das
beste. So was muß wirken , wie vom Himmel gefallen,
bas muß sein wie der Wind , wie in der Bibel geschrieben
steht: Du hörest sein Brausen wohl , aber du weißt nicht
bon wannen er kommt und wohin er geht . Doch nein,
tvas drunter müssen wir doch setzen." Er überlegte einen
Augenblick und schrieb dann : „Der Wanderer ." "

»Gut , gut " , stimmte Gottfried bei . „Das ist ein
gutes Pseudonym . Das paßt auch auf mich." Und er
lummte leise vor sich hin:

„Ei » Sträuße ! am Hute , den Stab in der Hand,
Zieht einsam der Wanderer von Lande zu Land ."

„Es ist auch von wegen das : Da sollen sie suchen, wer 's
geinacht hat , da sollen sie den Dichter auf die Liste der
Verdächtigen stellen , Nee, nee, da mögen sie sich die Köppe
zerbrechen. Hm , das macht mir nun wirklich 'ncn Spaß,

Aufstellung der Kandidaturen ist jetzt schon stark vorge¬
schritten . Sehr spät ist mich die Sozialdemokratie mir
chrem Wahlaufruf ans Tageslicht gekommen , aber die
Maske welche der Wolf im Schafspelz sich vor das
Angesicht gesteckt hatte , macht sich erstaunlich genug . Da
rsi außerordentlich viel von allerlei Forderungen die Rede,
welchen man in dieser oder jener Gewandung auch schon
m den Wahlaufrufen der bürgerlichenLinken begegnet ijl
Aber von all dem radikalen und revolutionären Phrasen-
gedresch, von dem der Dresdener Parteitag widerhallte,
ist m dem Wahlaufruf nichts zu hören und nichts zu
sehen. Die Sozialdemokratie gedenkt also , gleichsam
inkognito in die Landtagswahlen zu gehen.

Einen glänzenden Beweis dafür , wie die Sozialdemo¬
kratie praktische Politik treiben würde , weiin sie die Macht
m Händen hätte , haben soeben die italienischen Sozialisten
geliefert . Durch ihre Renommistereien mit dem un-
Iiebenswürüigeii Empfang , den sie dem Zaren bereiten
wollten , haben sie zum Schluß glücklich das Scheitern
des  Z a r e n b e s u che s zustande gebracht und da-
drirch ihrem Vaterlande -eine keineswegs unbedeutende
Schlappe in der auswärtigen Polittk , zugefügt . Tie
weitere Folge aber , daß die Tragikomödie des Zaren-
besiiches auch dem Kabinett Zanardelli  den
Rest gegeben hat , dürfte den Sozialisten , denen Zanar-
delli weit freundlicher als die früheren Kabinette gegen-
ubersiand , nichts weniger als angenehm sein.

Für den gescheiterten Zarenbesuch hat man sich unter¬
des in Italien init demFreudenransch der i t a l i e n i s ch-
franzö fischen Verbrüderungsfeste  ge¬
tröstet ^ aber nun , nachdem der Festrausch verflogen ist
und die nüchterne Wirklichkeit in ihre Rechte tritt , be-
gmnt man in Italien bereits auszurechnen , wer den
größeren Vorteil von dieser Entente haben wird

Man soll überhaupt die Freundschastsversicherungen,
welche von Zeit zu Zeit zwischen den Oberhäupten der
Staaten ausgewechselt werden , nicht allzu sehr über¬
schätzen, denn oft wohnen leicht beieinander die Gedanken
während hart im Raume sich die Sachen stoßen Dies
Wort dürfte auch von der neuesten e n g l i s ch- f r a n -1° Annäherung  gelten und es bewährt
ich weben in Japan,  welches trotz des einstmals mit
0 viel Reklame verkündeten englisch-japanischen Freund¬

schaftsvertrages jetzt selber zuschen muß , wie es ange¬
sichts der Vorstöße des russischen Bären  halb¬
wegs mit blauem Auge , das heißt wenigstens mit der
besseren Hälfte Koreas davonkommt.

Im übrigen ist vom Welttheater noch zu berichten
daß man in Kanada , wo man bisher mit dem engliscb"n
Mutterlande so dicke war , jetzt mit England ob des un¬
günstigen Ausgangs des Alaska - Streites  grollt
daß die chronische Krisis in Ungarn  den Staats¬
männern diesseits und jenseits der Leitha noch immer
arges Kopfzerbrechen verursacht , daß die Kämpfe in
M a r 0 k k 0 noch unverändert fortdauern und daß endlich
die makedonischen Reformen  noch immer die
Seeschlange des Jahres 1903 bilden , die sich anscheinend
in das Jahr 1904 hinüber schlängeln will.

Drntschrs Reich.
" «b Personal -Nachrichten . Freiherr Speck von

C t e r j b 11r g , der deutsche Botschafter in Washington , tritt
Er beabttcktia? Urlaubsreise nach Deutschland an.v ^ abscchttgt, sich ttt Berlin einer Operation zu unterziehen
den if} TÜ> ein  leweres Ohrenleiden notwendig gewor-

* Berlin , 23. Oktober . Wie die „Nat .-Ztg ." erfährt,
ist an unterrichteter Stelle nichts davon bekannt , datz
Verhandlungen über eine Reform der Eisenbahn-
P e r s 0 n e n - T a r i f e in Aussicht genommen seien,
u * Die geheime » Konferenzen . Die „Saale -Zeitung"
berichtete dieser Tage , wie gemeldet , über geheime Kon¬
ferenzen , in denen über die Mittel und Wege beraten
ivorden sei, die Sozialdemokratie erfolgreich zu bekämp¬
fen . Zu dieser Mitteilung , die allseits mit Skepsis aufge-
nommen worden war , äußern sich jetzt die offiziösen
„Berliner Polittfchen Nachrichten " wie folgt : Der Ausfall
der Reichstagswahlen mit dem bedeutenden Anwachsen
der sozialdemokratischen Stimmen hat die Vaterlands¬
freunde weitester Kreise mit Besorgnis erfüllt , und es
ist nur natürlich , wenn eine Anzahl von ihnen das Be¬
dürfnis fühlt , ihre Meinungen darüber auszutauschen,
wie den Feinden unserer bestehenden Staats - und Gesell¬
schaftsordnung am ehesten beizukommen sein würde.
Ebenso natürlich ist es , wenn eine solche zwanglose Be¬
sprechung nicht an die große Glocke gehängt und der
Öffentlichkeit nichts darüber gesagt wird , nicht aus dem
Grunde , weil man Geheimniskrämerei treiben will , son¬
dern weil eben noch nichts Positives zu sagen ist. Es
handelt sich um keinerlei Überraschung , sondern um einen
Versuch, der , wenn er praktische Bedeutung erlangen soll,
gerade vor der breitesten Öffentlichkeit gemacht werden
muß . Anstatt solche, dem ganzen Ernste unserer inner¬
politischen Lage entsprechenden Vorarbeiten zu bekritteln,
sollte vielmehr die gesamte nationale Presse es mit Ver¬
gnügen begrüßen , wenn aus den bürgerlichen Parteien
heraus der Versuch gemacht wird , der Ausbreitung der
sozialdemokratischen Prvpaganöa einen Damm entgegen¬
zustellen, ohne von der Regierung zu verlangen , daß sie
ihre , bei der ganzen parlamentarischen Lage aussichtslosen
Bemühungen erneuert , der Vergewaltigung der nicht
wirklich zur Sozialdemokratie gehörenden Arbeiter auf
gesetzgeberischem Wege ein Ende zu bereiten . Es ist
wiederholt auch vom Negierungstische aus betont worden,
die bürgerlichen Parteien müßten vorerst untereinander
einig und entschlossen sein , in den Kampf mit der Sozial-
demokratie einzutreten , und ihn mit derselben Rücksichts¬
losigkeit und Hintansetzung der eigenen persönlichen
Interessen durchzuführen , ehe regierungsseitig etwas Er-
prießliches geschehen könne . Was in jener Konferenz

in Halle besprochen wurde , ist auch uns unbekannt . Die
Teilnehmer an derselben sind aber Männer , deren natio¬
nale und politische Gesinnung dafür bürgt , daß sie mit
Ernst und mit dem Vorsatze der Ausdauer an die schwere
Arbeit herangetretcn sind . — Auf jeden Fall ist da noch
eine weitere Aufklärung nötig . — Die „Saale -Zeitung"
selbst hält gegenüber den Preßstimmen , welche die Wahr¬
heit der in einem Leitartikel des genannten Blattes ent-

daß ^ich das Lied bei Euch gefunden Hab' und daß Ihr
mir s schenkt. Das ist mir das beste Andenken an diesen
berühmten Tag . Wenn Ihr nicht gleich von dem
Manewel 'rausgeschmissen werft und noch länger bei uns
im Land bleibt , na . dann sehen wir uns wohl noch, zu¬
mal ich die Dörn für meine Stöcke von dem Heckengraf
bezich . Aber wenn wir uns nicht mehr sehen, so haltet
den guten , Knüppel in Ehren , den ich Euch gab . Und
wenn ;̂hr ihn mal ordentlich gebraucht , und wenn er Euch
Nutzen bringt , daß Ihr vielleicht mal irgend so 'neu
Lumpenkerl damit über den Schädel haut , dann denkt
mal an den Engels -Pitters -Oberam ."

Indes näherte sich eine schlechte Blechmusik dem Hause
und plötzlich entstand außen ein wüstes Geschrei und Ge¬
johle.

„Hurra , der Kradepohler Gesangverein „Gemütlich-
kcit !" rief der Hausierer , ans Fenster tretend . „Die
meisten sind besoffen, und der Schulmeister , der sie
kommandiert , scheint auch nicht ganz kapitelfcst mehr zu

Die Sangesbrüder hatten nicht sobald seine Figur
hinter dem Fenster entdeckt, als sie ein lautes Triumph¬
geheul anstimmten.

„Wat brntt de Donnerkiel hee bei der Wettfrau to
fetten !" schrie der Kirbergs Gus (Gustav ), ein Schuster,
dem man nachsagte , daß er selber seine Flickschusterei außer¬
halb des Hauses am liebsten dort betrieb , wo cs entweder
etwas Gutes zn essen gäbe , oder wo die Frauensleute für
seine Karessen ein Ohr hätten.

„Schwieg stell, Gus !" schrie einer . „Tn gönns ' et dem
Oberain nit !" Aber der Schuster verteidigte sich: „Nee,
et es nur , weil he ns geweß alles weggefreten hat ."

Der Hausierer hatte die Worte verstanden . Er öffnete
das Fenster , nahm eins der Forellengerippe und wari
es dem Schuster mit einem eleganten Wurf an den Kopf.
„Da , Gus ", ncf er , „do häst du auch noch jet . Em

oewrigen sind für dech noch en paar Stackfesche (Stock¬
fische) do. Ewwer ech glänw ', se sind jet to hart für din
bröcklige Teng (Zähne ) ."

Ein allgemeines Gejohle antwortete ihm , und eine
Anzahl der hungrigen Sänger , die im Tal wohl genug zu
trinken , aber nicht ausreichend zu essen erbalten hatten,
orangte sich in wildem Ansturm in den Ladenraum , riß
Speck, Würste und Burgerbretzeln herunter und entleerte
einen Korb mit Brötchen und Weißbroten . Das Belle-
mieten stand mitten unter ihnen und sorgte mit Energie,
daß es mit der Bezahlung nicht zu kurz kam und seinen
Profit bei der Geschichte machte . Oberam . hatte in-
zwischen auf dem Glasschrank eine Ziehharmonika ent-
deckt, die noch der selige Karl August Pieper mit kunst-
geübten Händen und Knieen gespielt hatte .. Er holte sie
herab , stellte sich ans Feiister und begann , die lustigsten
Weisen zu spielen . Die Trunkenen unter den Sanges-
brudern vernahmen es mit besonderem Vergnügen . Und
als nun nach einigen Volksliedern Oberam mit kühnen
Übergangen dem Pappdeckelbalg die flottesten Tanz-
Melodien enttockte, da faßte sich ein Paar der Sänger und
walzte unter allgemeinem Juchhe durch den ' dicken
Straßcnschlamm . Dies Beispiel wirkte ansteckend. Ein
zweites , ein drittes Paar folgte und als Oberam immer
gewaltiger und schneller in die Klappen Mid Sttfte griff,
hupfte , tgiizte und schleifte es im Handumdrehen in Regen
und Schlamm , als sei die Hölle losgelasseu.
t , »Jetzt Hab' ich genug von dem Festtag ", sagte Gott-
>rled lachend zu seinem Begleiter . „Ich will ' vor der
Nacht noch in Opladen sein."

„Und mich soll der Deuwel hole », wenn ich hier früher
weggehe, als mich die Wittfrau 'nausschmeißt ", lachte der
Hausierer . „Und das hat gute Wege ."
-Der  Student legte etliche Fünfgroschenstücke auf den
T,Ich, verabschiedete sich von dem Gefährten mit kräftigem
.Handschlag und entwich durch die Hintertür aus dem



Sette 2 . 24 . Oktober Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AuSgabe ) . Verlag : « anggasje 27. Sl . Jahrgang . Sto. 488.

haltenen Mitteilungen über geheime Konferenzen bezwei¬
feln, diese Tatsache voll aufrecht. Das Blatt wiederholt
zur Bestätigung seiner letzten Informationen , daß diese
Konferenzen tatsächlich stattgefunden haben und auch in
den allernächsten Tagen fortgesetzt werben, und teilt fer¬
ner mit, daß vor allem darüber beraten wird , wie dem
Einfluß , den die sozialistische Agitation auf die Arbeiter.
Massen ausübt , zu begegnen sei.

* Zur Reform des Börsengesetzes. Zu Blätter¬
meldungen über das Börsengesetz erfährt die „National-
Zeitung ", daß die Angelegenheit zurzeit in kein neues
Stadium getreten ist. Die Verhandlungen über die
Reform haben seinerzeit gestockt. Es blieb noch eine Ver¬
ständigung über Anderungswünsche einzelner kleinstaat¬
lichen Vertretungen zu erzielen, die indessen nicht mm
grundsätzlicher, sondern mehr von formal-juristischer Be¬
deutung' waren . Uber die Grundzüge der Reform
herrschte allseitige Übereinstimmung und es darf nach
wie vor an der Erwartung festgehalten werden, daß der
Bundesrat bis zu Beginn der neuen Reichstags-Session
die Vorlage erledigt.

* Ein nachahmenswerter Erlaß . Das Königlich
bayerische  Staatsministerium des König!. Hauses
und des Äußern hat bezüglich der Vergebung von
staatlichen Arbeiten und Lieferungen
eine Entschließung erlassen, in der es u. a . heißt: Gc-
werbsmeister, welche gerichtlich vorbestraft  sind,
jedoch sonst den Anforderungen der Vorschriften für die
Vergebung staatlicher Arbeiten und Lieferungen genügen
und nach gesühnter Straftat das Bestreben zeigen, durch
ehrliche Gewerbstätigkeit die verlorene Stellung im
bürgerlichey Leben wieder zu erringen , würden durch
grundsätzlichen Ausschluß von staatlichen Arbeiten und
Lieferungen die Möglichkeit einer wünschenswerten mate¬
riellen , wie moralischen Förderung bei ihrer Rückkehr zu
geordneten Verhältnissen verlieren . Diese Rückkehr zu
erschweren, verbietet sich schon aus allgemeinen Rücksichten
der Menschlichkeit, würde aber auch insbesondere mrt der
Stellung und Aufgabe staatlicher Verwaltungen nicht in
Einklang zu bringen sein.

* Ein Katholik über die Zentrumspresse. Es ist
noch nicht lange her, da gab ein süddeutsches Blatt , das
von einem römisch-katholischen Geistlichen geleitet wrrd,
eine Definition des Ultramontanismus und seiner Presse,
Me sie schlimmer von keinem Feinde dieser Partei hätte
erdacht werden können. Nicht minder abfällig lautet ein
Urteil , das auch ein römisch-katholisches Blatt , „Das
XX . Jahrhundert ", das schon öfter einen anerkennens¬
werten Freimut und seltene Selbständigkeit des Urteils
bewiesen hat, kürzlich fällte. Es schreibt:
„Die Zentrumspresse hat viel Wichtigeres zu
tun , als der katholischen Kirche die volkstüm¬
liche christliche Liebestätigkeit zu empfehlen. Die Presse
hat die „Wahrheit" zu vertreten durch Totschweigenvon
Tatsachen, die sie nicht widerlegen kann, durch gefärbte
Berichterstattungen , die denjenigen, welche Geschehnissen
beigewohnt haben, bis zur Lächerlichkeit karikiert erschei¬
nen . Es ist richtig: intru . et extrn inuros peeentnr,
ob das Zentrnmspresse, ob das andere Parteipresse ist.
Die „Wahrheit" für sich ostentativ in Anspruch nehmen,
ist anders nichts als Heuchelei, wie es auch Pharisäer¬
tum ist, den Silberton der „Freiheits "-Glocke erschallen
zu lassen. Was „Freiheit " ist im ultramontanen Sinne
hat schon mancher erfahren . „Wer nicht pariert , fliegt.
Dieses Wort , von der Zentrumspresse und der Zentrums-
partet stets den Sozialdemokraten vorgeworfen, hat die¬
selbe, wenn nicht noch größere Bedeutung im ultramonta¬
nen Lager. „In cknbiis iibortns " ist in diesem Lager
eine Phrase ohne Hintergrund . Dasselbe gilt auch vom
,.Recht" und der Gerechtigkeit. Jedem gut angeschriebencn
Zentrumsmanne gibt die Presse und die Partei Recht
und läßt ihm Gerechtigkeit widerfahren , mag er &urd;
seine Vergangenheit noch so sehr sich oder andere kom¬
promittiert haben, wie zahlreiche Beispiele auch dem
Volke" bekannt sind, das durch die Zentrumspresse der

Partei erhalten bleiben soll. So erscheinen die schönen
Stichworte : Wa hrheit , Freiheit und Recht in tiefabge-

Hanse. Has Gedränge im Laden zu groß war. Unter
dem schon stark entblätterten Lindenbamne an der « trotze
-ur Seite der Wohnstätte, wo das Bellemleke» die Tage
seiner Witwensckaft verbrachte, stand ein ernster Herr und
blickte den: tollen Treiben zu, wie die ganzer unter
Schreien und Johlen umhersprangen, daß der « tratzen-

l0t 3äerr l,‘'begehtschien,  schüttelte
mlt  ST SÄÄ
Gottfried, und der andere blickte ihn groß nnt seinen
duiikelii Augen an. wie prüfend, und entgegnete mi elNem
leiien Seufzer- „Es ist eine tolle Narretei. Das ist nun
das Mattrial , das einem der Schöpfer liefert, damit man
Menschen daraus mache." .

Da näherte sich aus der tollen Schar ein Mann «m
altfränkischen Zylinder, ein Sangcrabzeichen auf der Rock¬
klappe. Er lächelte ein wenig blöde m der Weise der
Halbtrimkenm und lallte: „Et sind Fasteloivesgecken. alle
miteinander. Herr Pastor. Et nutzt nix, daß ich ihnen
Vernunft predig'. Ihr Präsident ist ihnen m diesem
Augenblick nicht mehr wie die Hippen (Ziegen) der Jelle-

wollen damit sagen. lieber Meister Küller, daß
diesen Leute«: Ihr Wort wenig anders deucht, Ql* wie
das Melkern der Ziegen", sagte der Pastor mit feinein

^Seriem so iS et", lallte der Gemütlichkeitspräsident.
Js et nicht'ne Schand. wie se da 'rnmhüppen.stvie ihnen

der verdammte Engels-Pitters -Oberam aufspielcn tut?
Und das wollen nun Chrlsteiimcnichen sein.

Der Pastor legte ihm die Hand ans die Schulter imd
sagte Mild: „Wo steht es geschrieen. lieber Meister Küller,
daß ein Christ,licht durch de,« Stratzcndreck tanzen soll
vmn ihn ein so unwiderstehliches Bedürfnis dazu treibt,
wi? cs hier der Fall zu sein scheint, ES steht nur ferne,
den Stab Uber Ihre fröhlichen Tänzer zu brechen, nur

Hammel, daß ich die Kleider dieser Leute

tönten Farben , während das die Gesellschaft rettende
Wort „Liebe" nur im Munde und imHerzen einzelner ist."

Rundschau im Reiche. Nach einer Breslauer Mel¬
dung hat der Oberpräsident  das Ersuchen der
schlesischen  Provinzialbehörde , den zweistündigen
Geschäftsschluß während des Haupt¬
gottesdienstes  an Sonn - und Feiertagen bereits
eine halbe Stunde vor der Kirchenzeit allgemein anzu¬
setzen und die Schankstellen während der Kirchenzeit all¬
gemein zu schließen, abschlägig  beschieden.

KaiserFranzJoseph  wird demnächst den Be¬
such des Königs von Sachsen in Dresden  er¬
widern . Genaueres wurde noch nicht festgesetzt.

Der Streit unter den Mannheimer Sozial¬
demokraten  wegen der Personensrage zur Land-
tagswahl  ist entschieden. Die radikale Gruppe hat den
langjährigen Führer Drecsbach mit seinem Anhang
Niedergestimmt, und daran ändert auch das Vertrauens¬
votum an den Besiegten nichts. Süßkind bleibt Kandidat,
und an Stelle des zurückgetretenen Dreesbach tritt der
Radikale Lehmann,  der bet den letzten Reichstags¬
wahlei, in Wiesbaden kandidierte. Der vorder Drees-
bachschen Revlsionistengruppe vvrgeschlagene Stadtrat und
Wirt Foßhag  unterlag mit einer um dir Halste ge¬
ringeren Stimmenzahl.

Ausland.

danke ich dem ^ . .
nicht zu reinigen brauche. Im übrigen werden Sie ver

Eine neue Lesart über die Absage des Zarenbesuchcs
in Rom.

teilt die „Wiener Mg . Korr." mit. der wir ltatiirlid) die
Verantwortung dafür überlassen müssen. Aus Rom wrrd
derselben berichtet: Nun ist es nach den eigenen Aussagen
des italienischen Botschafters in Petersburg erwiesen, daß
die Verschiebung des Gegenbesuches des Zaren am
italienischen Hofe nicht durch die sozialistischen Kund-
gebungen verursacht wurde, sondern durch einen unlieb¬
samen Vorfall in Rom. welcher zu solchen Mißverstand,
ntssen Anlaß bot, daß Kaiser Nikolaus sich entschloß, die
Reise nach Rom bis auf weiteres zu ststiereu. Dieser
Vorfall ereignete sich während der letzten Verhandlungen
des russischen Botschafters Nelidow mit dem Munster des
Äußern Morin zur endgültigen Feststellung des Pro-
grammes, und wie verlautet, soll die Textierung der
Toaste der beiden Souveräne zu solchen Meinungs-Ver¬
schiedenheiten geführt haben, daß der russische Botschafter,
dem der Besuch des Zarcnpaares ohnehin große Sorgen
bereitet hatte, sich veranlaßt sah, den«Kaiser in einem aus¬
führlichen Schreiben, das durch einen Kurier nach Darm-
stadt gebracht wurde, die Verhältnisse darlegte und einen
Aufschub der Reise als wünschenswert bezerchnete. « o
erklärt sich auch, daß den: Botschafter die Verantwortung
für die Sistierung des Besuches zugeschrieben wurde,
nachdem bekannt geworden war. daß der nach Rom ent-
sendete russische Polizeidirektor bezüglich der Sicherheits-
Verhältnisse einen günstigen Bericht nach Darmstadt er-
stattet hatte. Es wird nun vielfach behauptet, daß Neli-
dow der in den nächsten Tagen einen längeren Urlaub
antritt. kaum mehr auf seinen Posten zurückkehrcn werde.
Welcher Art das entstandene Mißverständnis war, ist noch
nicht bekaiint geworden.

* Österreich-Ungarn . Uber den Stand der ungari¬
schen Krise wird der „Nat .-Ztg." aus Budapest  von
gut informierter Seite telegraphiert : Der peinliche Ein¬
druck, welchen der Mißerfolg des Programm -Komitees
macht, hat sich noch verschärft, da bekannt wurde, daß de:
Monarch nicht bloß einzelne Forberungen oder einige
Teile des Programms , sondern das ganze Programm
des Komitees mit aller Entschiedenheit ablehnt.

* Frankreich. Wie die „Köln. Ztg." aus Paris
meldet, soll es sich bet der Zusammenkunft zwischen dem
Grafen Lambsdorff und DelcassF in erster Linie um eine
Besprechung der Balkan-Angelegenheiten und über die
zwischen Österreich-Ungarn und Rußland getroffenen
Abmachungen handeln. Wie in ei ngeweihten Kreisen

stehen, daß ich es vorziehe, meinen Heimweg jetzt ohne
den Kradepohlcr Gesangverein„Gemütlichkeit" anzu-
treten. Nicht wahr, das begreifen Sie doch?"

Herr Küller griff an seinen Zylinder, lachte blöde,
wünschte dem Herrn Pastor guten Weg und begab sich
wieder unter die Schar seiner DcreinSbrüder. Der Pastor
aber wandte sich zn Gottfried und frug: „Vielleicht haben
wir einen Weg, lieber Herr."

Die beiden stellten sich einander vor und wanderten
die Straße weiter. Als das Gejohle und Schreien hinter
ihnen verklungen war. blieb der Geistliche stehen und
sagte: „Hier hat man einen besonders schonen Rundblick.
Es scheint sich ousgeregnet zn haben .und die Luft ist un¬
gewöhnlich klar. Ist es nicht, als wage ein Mvek Mit
Wellenbergen und grünen Wellentälern um uns. wenn
man so bis in die weite Ferne über die grünen Berg- und
Hügelkuppen dahinschaut? Sehen Sie nur. wie die
sinkende Sonne in den Fenstern der einzelnen Häuschen
glüht, und wie es dort im Westeii aufblitzt. DaS ist der
Rhein, und was darauf so leuchtet, das werden Segel der
Schiffe sein. Die dunkle, gewaltige Masse aber, die da
so schemenhaft im fernen Dämmer liegt, ist der Dom, zu
Kölii. Blicken Sie hier nach Osten. Dort in der„Tiefe
Über dm Bäumen, will uns daS Kaltenberger Muisttm
noch einmal zum Mschied grüßen. Und nun sagen Sie.
ob es nickt schon ist auf unserer Gotteswelt, trotz der
Starren, die sie bevölkern?"

Gottfried fühlte sich bewegt in seinein Herzen Er
blickte eine Weile still in die Nähe und m die Weite und
dann in das ruhige Gesicht des Mannes, in dieses blasse
Antlitz, von dunklem Bart und Haar umrahmt, dann
sagte er leise: „Ja . Sie habe» recht. Herr Pastor. , Ter
tolle Zauber dieses Tages liegt schon hinter mir wie ein
verworrener, bunter Traum, und nun ist es nur fast, als
atmete ich mit dieser reine», erfrischenden Luft etwas von
der Schönheit der Welt ein und etwas von dem Be-
wußtsein, ein schön genießender Mensch zu sein."

(Fortsetzung folgt.)

versichert wirb , soll die Haltung Frankreichs in beiden
Fragen öle russische Regierung nicht befriedigen. Auch
die englisch-französische Annäherung hat au der Newa
ein gewisses Ulibehagen hervorgerufcn.

# Dänemark . In Kopenhagens Hofkreisen verlautet
dem „B . L.-A." zufolge, das Zarenpaar werde demnächst
von Darmstadt nach yredensborg reisen. Auf Anregung
des Zaren wird König Christian zu seinem 40jührigen
Regierungs -Jubiläum am IS. November ein wertvolles
Geschenk erhalten, wozu die nächsten Verwandten bei¬
tragen.

* Japan . Wie der „B . L.-A." aus London  er¬
fährt , soll nach Berichten aus Honolulu das dortige japa¬
nische Konsulat eine chiffrierte Depesche erhalten haben,
wonach zwischen Japan undRußland  der Krieg
erklärt sei. Dem genannten Blatte zufolge war auf der
japanischen Gesandtschaft in London gestern in spater
Nachmittagsstunde hierüber nichts bekannt.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 23. Oktober.

Anwesend sind 39 Stadtverordnete . Den Vorsitz
führt Herr Geh. Sanitätsrat Dr . P a g e n ste che r . Am
Magistratstisch: Herr Bürgermeister Heß,  die Herren
Beigeordneten Körner und Dr . Scholz,  ferner
Herr Stadtbaurat Frobenius  und die Herren Stadt¬
räte Winter  und Spitz.  Als Protokollführer fungrert
Herr Obersekretär Rosalewski.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Herr Bürger¬
meister Heß mit, daß der Magistrat Herrn Stadtrat
Winter in die Badhaus - Neubaudeputation
gewählt habe, und empfehle, die Herren , welche der
früheren Adler-Deputation angehörten, um so weit die
Quelle in Frage komme, an deren Beratungen teilzu¬
nehmen, Geh. Santtätsrat Dr . Pagenstecher und Ober¬
arzt Professor Dr . Weintraud . zu dem gleichen Zwecke in
die Neubaudeputation zu wählen, was sofort geschieht,
da die Deputation morgen bereits eine Sitzung hält ..

Uber den ersten Punkt der Tagesordnung : Ver¬
breiterung und Ausbau der Elisa bethen-
st r a tze, referiert Herr E s ch namens des Bauausschusscs.
Die 12 Meter breite Fahrbahn wird mit Holz-
p f l a st e r versehen, da Stampsasphalt wegen der
Steigung , die mehr als 2 Prozent beträgt , unpraktisch
erscheint. Die Gehwege werden im Anschluß an d«e
Bordsteine in Mosaik und im übrigen in Gutzasphalt her-
gestellt. Das Doppelgleis der Straßenbahn kommt rn
die Mitte der Fahrbahn zu liegen, so daß ans beiden
Seiten genügender Raum für den Wagenverkehr ubrig-
bleibt Die Kosten betragen 88 000 M ., wovon die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft 4300M . ersetzt. Dazu kom¬
men noch 27 360 M . für die Verbreiterung auf der Nord-
scite, Versetzung der Einfriedigungen , Verlegung der
Gas -, Wasser- usw. -Leitungen, so daß sich die Gesamt¬
kosten auf 115 350 M . belaufen. Sie werden, wie der
Referent auf eine diesbezüglicheAnfrage des Herrn Dr.
Dreycr  bemerkt , ans dem Pflastercrneuerungsfondv
gedeckt. Der A r b ei t s p l a n ist so festgesetzt, daß sofort
mit dem Fällen der Lindenbäume begonnen und der süd¬
liche Gehweg hergcstcllt wird , was bis Ende November
dauert . Auf der nördlichen Seite wird zu gleicher Zeit
mit den Abgrabungen begouneii und ein provisorischer
Kiesweg hergestellt. Während der Frostpenode ruhen
die Arbeiten und im März und April sollen sie zu Ende
geführt werden. Die Fahrbahn Mrd wahrscheinlich auf
zwei Monate gesperrt und während dieser Zeit der Ver¬
kehr durch die Stiststraße geleitet. Zu den Abgrabungen
auf der Nordseite haben sämtliche Hausbesitzer ihre Zu¬
stimmung gegeben, nur Herr Stadtrat Weil  lder Be¬
sitzer der Häuser 29 und 81) nicht. Derselbe will die
Grundflächen erst am 15. April n . I . zur Verfügung
stellen. Die Vorlage wird genehmigt. — Wie in den
verflossenen Wintern , so sollen auch in diesem Jahre ver¬
schiedene Verbesserungen von Waldwegen
ausgesührt und der Ausbau des Fahrweges nach dem
Schläferskopf fortgesetzt werden. Hierfür werden 9800

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. (S p i e I p I a tt.) Sonntag , de«
25. Oktober, Abonnement B, 6. Vorstellung: „Armtde . Ansang
7 Uhr. Montag, den 25., Abonnement C, 6 Vorstellung.
•.Gönnen“. Änfono 7 ltljt . jfMenStöß, öeit -7., Abonnement D,
6. Vorstellung: „Fra Diavolo". Anfang " Uhr. Mittwoch, den
28., Abonnement A, 7. Vorstellung! „ArtNibe. ‘
Donnerstag , den Sv., Abonnement O, >. Vorstellung, „-»osmerv-
bolm". Ansang 7 Uhr. Freitag , den M.' ALoni,ementV . 7. Dor,
stell:,ng : „Die Fledermaus". Anfang < Uhr. SamStag, den 31.,
Abonnement B, 7. Vorstellung, ncit einst,:d,ert: „LUlhclm Dell .
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 1. November, Abonnement A,
8. Vorstellung! „Die Jüdin ". Anfang 7 Uhr.

* Nestbenz- Theater. ,S p i e l p l ans . Sonntag den
25. Oktober, nachmittags »/,« Uhr: „Der siebzigste Geburtstag.
Abends 7 Uhr: „Der Hiittenbcsitzer" . Montag, den 2K.. „Nacht¬
asyl". Dienstag , den 27.: „Der Hochtourist. Mittwoch, den 28..
„Liebesschankel".. Donnerstag , den 29.: „Die Camelicndame.
«Gastspiel Sarah Bernhardt .» Freitag, , den 30 ',' . »,̂ ^ siebzigste
Geburtstag". Samötag, den 81.: „Geschäft ist Geschah. «Novität.»

* NaflanischcrKnnstvercin. Neu auSoeftcEtc Bilder:
Else Lttdecke-Steglitz drei Bilder : „Traumverloren^
„Studienkops". „Studicnkopf". Hans Ztmmermann-
Charlottenburg drei Bilder : „Fischerboot auf der Adria ,
„Abendstimmnna Schulschiff Stosch", „Thüringer Wald.
Otto Michaelis ein Bild : „Exzellenz von Soden , Kvntgl.
Württemberg . Gesandter tu München". M . von Bvgten
zwei Bilder : „Stillebell", „Bliinieil am Fenster .

* Nansens Pläne . Frithjos Nansen will eine n e » e
Nordpolrcise  nntcrnehmen l Diese interessante
Nachricht bringt der „Figaro ", der einen Bericht über
eine Unterredung , die der bekannte Impresario Schür-
mann mit dem kühnen Nordpvlfahrtzr in Christiania
hatte, vcrössentlicht: „Kapitän Svcrdrnp , der .siommuu-
bant der „Fram ", dessen Gesundheit durch die PrU ungen
der arktischen Expedition stark erschüttert worden ist hat
erklärt, er würde auf jeden neuen Versuch einer Nordpol-
sorschung verzichten, was auch kommen möge. Tverbrup
ist nach dem Orient abgereist, um dort seine Gesundheit
wtederherzustellen, aber er ist fest entschlossen, jede Hoff-



Wo. 498 . 51 . Jahrgang.

ff,eße' 00n  denen Ser eine von der
pabelsquelle nach der Pfannenkuchenbrücke, der andere,
der sogenannte zweite Heuweg, von dem Idsieinerweg
dem a^ kvabelsguellc und der dritte von da westlich nach
> ? «« * » 'KrUi ti,jajl 'men  kuhrt , werden verbessert. Hier¬
für belaufen sich die Kosten ans 2700 M . Die Arbeiten

Suuachst als Notstandsarbeiten gedacht. Auf Antrag
^ °uausschusses (Referent : Herr Willett)  wird

olan ^ -^ neh-mgt. - Der 8. Punkt : Fluchtlinien-
daS «belaube zwischen der Mainzer -Landstraße,

^ "gstraße und dem neuen Bahnhof, wird von der
? °?f °^ --ung abgesetzt, da der Magistrat eine Änderung
itefeg Planes bejchloffen hat. — Die weiteren Flucht-
linienplane für das Gelände zwischen der Mainzer - und
Franksurterstraße südlich der Ringstraße und für die
Frankfurter -Landstraße bis zur Gemarkungsgrenze wer¬
den auf Antrag des Banansschusses (Referent : Herr
iLr npUhfre* ^cnehmigt. Bei der Frankfurterstraße ist auf
sie Erhaltung der Alleebäume Bedacht genommen worden.

Ein Baudispensgesuch des Herrn Architekten M e l -
chcrs wegen Errichtung eines Wohnhauses an der
^ ^ " " straße wird auf Antrag des Bauausschusses
>Referat : Herr Hartmann)  unter besonderen Be-
dingungen genehmigt. — Der Berkauf einer Böschungs-

an der Kapellenstraße an Herrn Kommerzienrat
M u 11e r zu Kulmbach zum Preise von 1032M ., 600 M.
pro Rute , wird auf Antrag des Finanzausschnsses (Rese-
reiit : Herr R e ich wein)  genehmigt . Herr Müller be-
notrgt dreser Fläche zur Anlage eines Treppenroeges in
seinem Grundstück zwischen Kapellen- und Lanzstraße. _
©er Ankauf eines vou dem Besitztum des Herrn W e y -
ran ch in die Emserstraße fallenden Geländestreifens fiir
2000 M. (1666 M . pro Rute ) wird ebenfalls genehmigt

Feuerwache um drei Leute, die als Samariter ausgebildet
seien verstärkt werden. Bon der Anschaffung von
Pferden solle der hohen Kosten wegen vorerst abgesehen
werden. Der Magistrat halte die Einrichtung, wie Herr
1)r . Scholz nochmals betont, selbst für ein Provisorium
Es sei durchaus nicht ausgeschlvsseu. daß sie verbessert
werde, auch in der Weise, daß Pferde angeschafft würden.
Herr Low spricht sich im Sinne des Herrn Dr . Cuntz
auZ. ßü$  er ist für eine verbesserte Ausstattung der
^amtatswache , insbesondere öle Beschaffung von Fuhr-
werk. Herr Bürgermeister Heß teilt noch mit, der
Magistrat wäre sich einig darüber gewesen, daß die
l-Lanitätswache eigentlich Sache öer Polizei sei, und des¬
halb wäre er auch mit der Bewilligung der Mittel zurück¬
haltend gewesen. Die drei Leute verursachten allein schon
eine jährliche Ausgabe von 8600 M. Schließlich beschließt
die Bersammlung, den Finanzausschuß in dieser Ange¬
legenheit um die Herren Dr . Cuntz, Löw und Oberarzt
Dr . Landow zu verstärken. — Die Vorlage, betreffend
eine Bemerkung des Finanzausschusses zu den Ausgaben
der O b e r r e a l schu l e nach dem Etat für .1908, wird
dem Finanzausschuß und einige neue Magistrats -Vor¬
lagen, darunter der Fluchtlinienplan  für das
Terrain der I n f a n t e r i e ka s e r n c, werden dem
Rauausschiiß zur Vorprüfung überwiesen. — Hierauf
Schluß um 6 Uhr. ' 0

Ans Stadt ttstfr Sand.
Wiesbaden,  24. Oktober

.V Die weiteren Vorlagen , betreffend: a) Verkauf und
Austausch städtischen Geländes im Distrikt „Dreiweiden " :
b) Ausbau der Bleichstraße von der Walramstraße bis
zum Blswarck-Ring und c) Antrag auf Gewährung eines
Zuschupes an das Paulineustift zu den Kosten der Zurück¬
setzung der Eillsriedigungsmauer an der Schiersteiner¬
straße, werden dem Finanz -, bezw. Bauaussckmß über¬
wiesen. Bei der letzteren Vorlage führt Herr Hart¬
mann  Beschwerde über die Art und Weise des Aus¬
baues der Schiersteinerstratze, die ungeachtet des dort
herrschenden kolossalen Verkehrs von dem Exerzierplatz
bis zur Stadt vollständig gesperrt sei. Dies wäre zu um¬
gehen gewesen, wenn man erst die eine, dann die aridere
Hälfte ausgebaut hätte. So müßten die Feldwege benutzt
werden, die sich daraufhin in einem unbeschreiblichen Zu-
tand befänden. Die Herren vom Stadtbauamt sollten' sich
'inmal davon überzeugen, was dort für Zustände herrsch¬
ten. Es gehe nicht an, einen so großen Verkehr auf so
lauge Zeit zu sperren. Das Stadtbauamt müsse Mittel
und Wege finden, dem abzuhelfen, möglich sei dies. Herr
Stadtbaurat Frobeniu  s erwidert darauf , der Ver¬
such, die straße in zwei Hälften auszubaueu , wäre ge¬
macht worden, jedoch an dem Einlegen der Straßenbahn-
gleise gescheitert. Es sei kein anderes Mittel übrigge-
blicben, als die Feldwege zu benutzen. 80 Mann seien
daran, dieselben zu befestigen und sie dauernd in gutem
Zustand zu erhalten . Herr v. D e t t e n schließt sich den
Seschwerden des Herrn Hartmann an . Es sei schauerlich
-nzuschen, wie die Pferde wegen der schlechten Wege ge¬
quält würden . Herr H a r t m a n n bemerkt noch, jedcn-
alls hatte das Stadtbauaint früher die Wege in Ordnung
bringen müssen. — Der Magistrat hat die E r r i cht u n g
einer Sani tütswache  in Verbindung mit der
Feuerwache beschlossen. Herr Dr . Cuntz begrüßt cs,
daß die so dringend nötig erkannte Sanitätswache einge¬
richtet werden solle, bemängelt aber die Art der Ausfüh¬
rung, insbesondere, daß ein Handdrückwagen beschafft
werden solle. Er bittet den Finanzausschuß , dem die
Vorlage zur Prüfung überwiesen wird , dringend , die
Angelegenheit von einem etwas weiteren Standpunkt aus
zu betrachten und sich für die Anschaffung von Pferden
zu entscheiden. Mit drei Leuten sei die Sache auch nicht
zu machen. Herr Dr . Scholz bemerkt dazu, der
Magistrat verfolge die Absicht, die Wache zunächst nur
provisorisch einzurichten, und deshalb schlage er auch die
Beschaffung eines Handwagens vor : außerdem sollte die

Aus dem Stadtparlament.
Die Zahl 18 soll eine Unglückszahl sein, gestern war

sies nicht. Sonst hätte die Sitzung des Stadtparla -.
ments mindestens geschlagene vier Stunden dauern
müssen, die dreizehn Punkte wurden aber in einer
knappen Stunde erledigt und noch einiges dazu. Um
5 Uhr schon stiegen unsere Stadtvüter die Rathaustreppe
herab, und wer sie sah und kannte und daneben noch
wußte, daß sie von ihrer Tagung kamen, der blieb stehen
und schaute ihnen verwundert nach. Nanu — schon?
Wie ein Wunder konnte es einem allerdings erscheinen,
wenn man an die Länge dieser Sitzung das im Stadt-
parlament geprägte Längematz anlegte . Und doch war es
kein Wunder, es wäre vielmehr trotz der anerkannten
Redetüchtigkeit einiger unserer Herren Stadtparlamen-
taricr ein Wunder gewesen, wenn die Sitzung länger ge¬
dauert hätte, denn nichts, aber auch rein nichts war auf
der Tagesordnung , was sich des Redens verlohnt hätte
Straßeucrbreiterungen , Fluchtlinienpläne und sonst
nichts. Die Erbreiterung der Elisabcthenstraße, die der
schönen Linden willen, die dabei fallen müssen, allenfalls
etwas gewesen wäre für naturfreundliche Vertreter der
Bürgerschaft, war diesmal zu einer Geldfrage geworden.
Einhundertfünfzehntausend Mark soll die Sache kosten
— was in die Hunderttausende geht, wird ja meistens
ohne Weitläufigkeiten bewilligt, namentlich aber daun,
wenn es sich um eine notwendige Ausgabe handelt wie
hier. Für die Waldwege soll etwas getan werden, von
einem abermaligen Vorrttckeu des stattlichen Ringes
wnrde Kenntnis genommen, und endlich brachte Herr
Hartmann die gesperrte Schiersteinerstratzeund die furcht¬
bare Zerräderung der anliegenden Feldwege vor, auf
denen die Zugtiere zum Himmel schreien ob des grau¬
samen Holterdiepolters , das die Wagen und Karren bei
den futztiefen Löchern und Gleisen hinter ihnen ausführcn.
Herr Dr . Cuntz wandte sich dagegen an den Finanzaus¬
schuß mit der Bitte , diesmal weniger sparsam zu sein
wie der Magistrat , der eine Handdrückbahre für die in
Aussicht genommene ständige Sanitätswachc plant . Der
Magistrat hat einmal immer noch keine rechte Lust, der
Polizei die Pflicht, für die Bergung auf der Straße und
an Bauplätzen verunglückter Leute zu sorgen, abzuneh¬
men. Doch sagt er selbst, mit dieser Handdrückbahre solle
die Sanitätswache nicht ein- für allemal abgespeist werden
— nur ein Provisorium sei das . Das ist alles, was sich
von der gestrigen Stadtparlamentssitzung sagen läßt

ie „brillierte " nur durch ihre Kürze. Z

nung auf Entdeckungen aufzugcbcn: die Polargegend ist
*ür ihn ein verschlossenes Gebiet. Zum Glück hat Frithjof
Nansen nicht ebenso jede Hoffnung aufgegeben. Es geht
ihm ganz vorzüglich. Obwohl er wie ein friedlicher
Bürger aussieht, fühlt man schnell, wenn man ihn be¬
obachtet, daß mau einen kraftvollen Mann vor sich hat.
Seine großen braunen Augen suchen ihr Gegenüber zu
durchforschen, seine mächtigen Kiefern weisen auf eine
ungewöhnliche Energie hin : seine Sprache ist saust, sein
Lächeln atmet Güte, seine Bewegungen machen den Ein¬
druck ruhiger Kraft und Sicherheit. Nansen erklärt mir
zunächst, daß er sich von den Anstrengungen seiner Reise
in die Eiswüsten vollständig wieder erholt hat, sein
Magen hat die Entbehrungen vergessen und würde sich
von neuem einer Kost, die aus Robbenfilcts und Blut¬
pfannkuchen, „deren Rezept von mir stammt", wie er
ächend lagt, unterziehen. Nansen bewohnt bei Christiania
sine reizende Villa. Er teilt seine Zeit zwischen den
ifamilienfreudcu und der Vollendung des großen wissen¬
schaftlichen Berichtes über seine Expedition, an den er
die letzte Hand legt und der demnächst veröffentlicht wer¬
den wird . „Ich liebe das Stadtlebcn nicht," erklärt er,
»die Besuche und Empfänge langweilen mich tödlich. Ich
ziehe die Jagd oder die Ruhe im Kreise der Meinigen
mit meinen Büchern vor. Nichts ist schöner und lehr¬
reicher als das große Stillschweigen, fern vom Lärm der
Automobile und Straßenbahnen . Besonders sich selbst
gegenüber kann der Mensch sich in der Sammlung Rechen¬
schaft von der Ausdehnung und Grenze seiner Kräfte
geben." — „Und jetzt, da Sie wieder hcrgcstcllt sind
und sich in der Erfüllung Ihrer doppelten Aufgabe als
Vater und Lehrer glücklich fühlen, denken Sie niemals
an neue Anstrengungen, haben Sic nicht den Wunsch,
ckhr Werk zu vollenden, zieht die lange Polarnacht Sic
nicht an ?" Der Riese sieht mich einen Augenblick an:
feine Augen scheinen die Bilder , die ich in seiner Seele
erweckt habe, miderzuspicgcln, dann sagt er langsam:
»Ob ich daran denke! Aber ich denke nur daran . Sobald
mein Bericht beendet ist, mache ich mich ans Werk: ich
werde die vorbereitenden Studien fiir eine neue Expe¬
dition wieder beginnen und mich mit Gottes Hülfe wieder
in die Eiswüste einschlictzcn, um auf der anderen Seite

Zur Schillerdenkmalfrage.
Für die Verehrer unseres großen Dichterfürsten und

rnvbesondere für die Mitglieder des Schiller-Komitees
dürfte es von Interesse sein, über den derzeitigeil Stand
dieser lokalpatriotischen Angelegenheit etwas zu erfahren.
Zunächst ist in dem Vorsitz des Komitees und geschäfts»
führenden Ausschusses eine Änderung in der Richtung
eingetreten, daß Se . Exzellenz der Herr Generalintendant
v. H ü l se n es für angemessen erachtet hat, wegen seines
Domizilwechsels und geschäftlicher Überhäufung den Vor¬
sitz niederzulegen. Das diesbezügliche Schreiben lasse»
wir seinem Wortlaut nach folgen: „Berlin , 12. Oktober,
-rem geschäftsführenöcn Ausschuß beehre ich mich, für das
freundliche Schreiben vom 10. d. M . meinen ergebenste»
Dank zu sagen, indem ich zugleich die Nieöerlegung
meines Vorsitzes hiermit bestätige. Daß es mir schmerz¬
lich ist, dieses mir übertragene Ehrenamt aufgeben zu
müssen, bedarf nicht der Betonung : ich habe es aber für
meine Pflicht gehalten, durch meinen Rücktritt der lokalen
Vertretung des Komitees — die ja außerdem in den besten
und bewährtesten Händen liegt — die nach Lage der
Verhältnisse gebotene vollste Aktionsfreiheit zu überlassen.
Daß ich nach wie vor allen Wiesbadener Vorgängen, so
auch besonders der Entwickelung der Schillerdcnkmal-
frage, mein wärmstes Interesse zuwenden werde, ist bet
meiner engen Verwachsung mit dem Boden meiner
zweiten Heimat ja nur selbstverständlich. Mit vorzüg¬
licher Hochachtung und den herzlichsten Grüßen an die
Herren des engeren und weiteren Komitees bin ich sehr
ergebenst, von Hülsen." — Von den Mitgliedern des
geschaftsführenden Ausschusses ist sodann der Vorsiü dem
seitherigen stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Kom¬
merzienrat Bartling,  einstimmig übertragen und der
neue Hoftheater-Intendant Herr Dr . von Mutzen¬
de  chc r als Mitglied in den geschäftsführendcn Aus¬
schuß kooptiert worden . Auf diese Mitteilung hat öer
Herr Intendant unter dem 14. Oktober wie folgt geant¬
wortet : „Sehr geehrter Herr Kanzleirat ! Für die mir
durch Ihr liebenswürdiges Schreiben vom 10. d. M.
frcuudlichst angetragcne Mitgliedschaft des geschäfts-
sührenden Ausschusses für das neue Schillerdenkmalhabe
ich die Ehre , Ihnen meinen allerherzlichsteu unk»
wärmsten Dank hierdurch auszusprechen. Ich empfinde
die auf mich gefallene Wahl als eine große Auszeichnung
und freue mich aufrichtig, dadurch in die Lage gesetzt zu
sein, auch zu meinem Teile an der schönen Aufgabe Mit¬
arbeiten zu dürfen . Ich bitte Sic , hochverehrtester Herr
Kanzleirat , dem Herrn Vorsitzenden, sowie den übrigen
Mitgliedern meine freudige Annahme der mir zuge¬
dachten Vertrauensstellung zugleich mit meinem herzlichen
Dank mitteilen zu wollen. Mit usw. von Mutzenbecher."—
Weniger erfreulich sieht es bezüglich der Fertigstellung
des Denkmals a>is . Vertraglich hat diese längstens bis
zum Mai 1904 erfolgen sollen. Der Bildhauer , Professor
Uphues, hat aber zweimal Unglück mit dem für daS Denk¬
mal bestellten Marmor — und zwar zu seinem eigenen
pekuniären Schaden — gehabt, so daß er vor kurzem ge-
nötigt war , einen neuen dritten Marmorblock in Grie¬
chenland zu bestellen. Herr Uphues schreibt diesbezüglich
zuletzt an den ersten Schriftführer wörtlich: „Auf Ihre
wiederholte Anfrage , bis wann ich das Denkmal auf¬
stellen kann, muß ich Ihnen leider die Mitteilung mache»,
daß ich im Augenblick keinen bestimmten Termin sagen
kann, da ich nicht weiß, ob ich noch in diesem Jahre den
neuen Block Marmor für die Figur aus Griechenland
erhalten werde. Sollte das der Fall sein, so würde ich
das Denkmal, wenn alles gut und glatt geht, gegen Ende
Oktober nächsten Jahres aufstellen können. Ich gebrauche
für die Schillerfigur in Marmor auszuführen 10 bis
12 Monate . Es ist ganz ausgeschlossen, die Figur in
weniger Zeit gut auszuführen . Sie können sich denken,
daß ich ,etzt etwas mißtrauisch geworden bin in bezug
auf Marmor und nicht eher Versprechungen mache, bis
ich ganz sicher bin, sie auch halten zu können. Mit
meinem Moltke-Dcnkmal geht es mir ganz genau so.
Das wird auch nicht fertig bis zum Mai nächsten Jahres
weil der Marmor nicht so schnell herangeichafft werden
kann. Ich bedauere es, daß wir den Schiller nicht aus
Bronze gemacht haben. Dann hätte ich all diesen Arger
und Sorgen nicht gehabt. Also müssen wir uns in Ge-
duld fassen, denn keine Macht der Welt ändert die Sache

als Sieger herauszukommen." — „Aber die körperlichen
Leiden? Die Entbehrungen ?" — „Was schadet das?
Denkt man angesichts eines ähnlichen Zieles an Leiben?
Wie schnell ist das vergessen, wenn man dann zurück-
gekehrt ist! Aber das Leiden ist nützlich: es ist das
beste Reizmittel und gibt einem in allen Fällen das Maß
und das Bewußtsein seiner Kraft . Wenn man bedenkt,
daß der Pol seit Jahrhunderten der Gegenstand der
Traume^ und des Ehrgeizes aller Gelehrten und aller
großen L-eefahrer ist, kann man dann die Entbehrungen
und körperlichen Prüfungen , denen man die Stirn bieten
wird, in die Wagschale legen? Nein, das rechnet nicht,
und ich sehne mich nach diesen neuen Leiden. Der Pol
zieht mich mit unwiderstehlicher Kraft an, das Schweigen
und die Größe dieser jungfräulichen Gegenden üben auf
meinen Geist einen Zauber aus , gegen den ich nicht ein¬
mal zu kämpfen gedenke. Ich werde dahin zurückkehren,
ich werde noch weiter gehen . . . und ich werde zurück¬
kommen!" Damit reichte mir Frithjof Nansen die Hand
und druckte meine, daß mir die Knochen knackten. . ."

* Das Ende des Karzers . Gelegentlich der Über¬
gabe des Rektorats der Fricdrich -Wilyelm-Universität in
Bonn  an den Geheimrat v. Bezold hat öer scheidende
Rektor, Geheimrat Zitelmann , eine bemerkeuswertc
Äußerung getan. Er erklärte zunächst, daß er im all¬
gemeinen über die Disziplin der Studentenschaft nicht zu
klagen gehabt habe, auch hätten die verschiedenen Korpo¬
rationen ciiw wohltuende gegenseitige Toleranz bekundet,
worin ein Stück politischer Erziehung liege. Ferner
machte Gehcimrat Zitelmann die Mitteilung , daß der
Senat es schon seit Jahren vermieden habe, die Karzcr-
strafe zu verhängen. Diese Sträsc passe nicht mehr so
recht in unsere modernen Zeitverhältnisse, die aka¬
demische Jugend sei über die Notwendigkeit und Nützlich¬
keit solcher Strafen hinausgewachscn. Seitdem die
Karzerstrafe nicht mehr verhängt werde, hätten auch die
entsprechendenVergehen der Studenten abgenommeii,
woraus sich der Schluß ziehen lasse, daß die Möglichkeit,
in den Karzer zu kommen, vielleicht den Anreiz zu man¬
chen Vergehen gegeben habe. — Es scheint sich bei dieser
Frage um ein gemeinsames Vorgehen der bcutschen Uni¬

versitätssenate zu handeln, denn auch bei anderen Univer¬
sitäten wird seit langer Zeit von der Verhängung der
^arzerstrafe nach ^Möglichkeit Abstand genommen.

* Verschiedene Mitteilungen. Der Lustspiel,
d I cht e r Hofrat Gustav v. M User  ist gestern nachmittag
im Alter von 78 Jahren in Görlitz gestorben.  Der
beliebte Autor des unverwüstlichen „Veilchcnfressers" hat
Mlt fernen Lustspielen, die die Zahl hundert weit über-
steigen, alle überreiche Gunst des Tageserfolges genossen.
~~as muß ihm und seinen Freunden ein Ersatz dafür sein
wenn sein Ruhm , den er nun nicht mehr alljährlich neu
auffrlschen kann, schnell verwelkt. Als Repräsentant eines
mel und doch vergebens bekämpften Zeitgeschmacks wird

M°ser trotzdem seinen Platz in der Literaturge¬
schichte behaupten. — Moser wurde am 11. Mai 1828 in
«pandau geboren, genoß seine Erziehung im Kadetten-
lorps und wurde im Jahre 1843 Offizier. Er nahm 1856
r . *1 lbschied , um sich der Bewirtschaftung seines Gutes
bei Laubau und schriftstellerischen Arbeiten zu widmen
. , .L^ r Kunsthistoriker Ollendorff  wird Sonntag,
m pünktlich um 12 Uhr in der Holländischen
Ausstellung im Festsaalc des Rathauses ein Referat über

c,F0orop und insbesondere über sein Bild „Glaube
und Arbeit halten . Eintrittsbcdingungcn wie gewöhn¬
lich. Wahrend des Referates bleiben die Saaltür -n ge¬schlossen. “
^ Z" L cipzighat  am 20. d. M . die längst geplante
Festvvr-stellung von Wagners „T r i sta n u n d I so l d c"
unter Mitwirkung der hervorragendsten Wagnersünger
und unter Direktion von Arthur Nickisch stattgefunden*
und, wie man uns von dort berichtet, begeisterten Beifall
geweckt: als Isolde entfaltete unsere Wiesbadener Prima-
Lu «', Frau L esfl  e r -B  u r ckar d,  ihre glänzendestimmliche Begabung und eine zwingende musikdraiiia-
ftsche Gestaltungskraft . Die Künstlerin würde vöm
Publikum in enthusiastischer Weise gefeiert.

„Der Kaiser jäg  er " betitelt sich ein abend-
ullendcs Vvlksstück von Hans Brennert  und Hans

Ostwald,  das im Manuskript für das Berliner
Theater zur Ausführung angcnommen wurde.
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Ich hoffe, daß die Herren vom Komitee, wenn sie die
Sachlage erfahren , sicher einsehen werden, daß in diesem
Falle nichts zn machen ist. Den größten Schaden habe
ich ja doch. Sobald ich den Block habe, teile ich es Ihnen
mit ." — Unter diesen Umständen müssen wir uns voraus¬
sichtlich noch ein Jahr bis zur Aufrichtung des neuen
Schillerdenkmals gedulden. Die Geschäftsleitung hat es
für angemessen erachtet, dem Publikum und den Komitee-
Mitgliedern von diesen Vorgängen und über die Sach¬
lage überhaupt auf dem Wege der ÖffentlichkeitMit¬
teilung zu machen. W . F.

o. Oberpräsidcnt v. Windhcim aus Kassel ist auf
'einer Informationsreise durch die Provinz gestern hier
eingetrofsen und besichtigte in Begleitung der Herren
Regierungspräsident H e n g stc n b e r g , Polizeipräsi¬
dent v. S che n ck und Oberbürgermeister Di-, r». Jbcll
fite staatlichen Gebäude, das Gelände des neuen Bahnhofs,
von den städtischen Gebäuden das Kurhaus , das Kurhaus-
Provisorium , das Rathaus und die höhere Mädchenschule.

— Königliche Schauspiele. Es wird nochmals darauf
chingewiesen, daß die der Intendanz einzureichenden
Freibillettgesuche  auf dem Umschlag die Bezeich¬
nung als solche tragen müssen, um rechtzeitig erledigt
werden zu können. — Am Samstag , den 31. Oktober,
findet die Erstaufführung des neu einstudierten „Wilhelm
Tell" von Schiller statt. — Das Werk: „Das große Ge¬
heimnis " (Le Secret de Polichinelle ), Lustspiel in drei
Akten von Pierre Wolfs, deutsch von Max Schönau, ist
zur Aufführung an der hiesigen Kgl. Bühne angenommen
worden.

— Kurhaus . In dem morgen Sonntagnachmittag stattsinden-
den Sinfoniekonzerte  kommen zur Ausführung: Ouver¬
türe zu „Alceste" von Gluck, Andante ans der Hasfner-Serenade
von Mozart, Sinfonie pathatique, H -moll Nr. 6 von Tschaikowsky
und Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg" von Wagner.

— Die Kurhaus -Konzerte. Noch kein Zyklus der großen
Kurhaus-Konzerte ist durch den Träger eines so bedeutenden
Namens in Person eröffnet worden, als der bevorstehende, dessen
erstem am nächsten Freitag stattsindendcnKonzerte der genialste
und bedeutendste französische Komponist unserer Zeit, Camille
Saint - Saens,  seine Mitwirkung nicht allein als Dirigcm,
sondern auch als Solist leihen wird. Am 9. Oktober 1885 zu
Paris geboren, erhielt er seine musikalische Ausbildung u. a. von
Halevy und Gounod, wurde 1855 Organist zu St . Merrv und
1858 an der Madeleine. In neuerer Zeit ohne öffentliche
Stellung , lebt er nur der Komposition. Sein schnelles Bekann-
weröen verdankt er den finsonischen Dichtungen: „Poaeton",
„Le rouet d’Omphale ", „La jeunesse d’Hercule " und vor
allem dem „Panse nracamdre " tTotentanzl: doch bilden diese
Werke keineswegs den Schwerpunkt seines Schaffens. Er kultr-
vicrt mit Liebe und Ernst die klassischen Formen, verschmäht nur
die modernen Mittel nicht. Auf rein instrumentalem Gebiet sind
seine Sinfonien , Klavierkonzerte, Violinkonzerte, Biolinsonaten,
Klavierquartette , Septette, Orgelwerke usw. hervorzuhcbcn, aui
vokalem Gebiete seine Messen, sein „Weihnachts-Oratorium",
seine biblische Oper „Tie Sündflut " usw., wie ihn aber auch eine
Anzahl Opern in die erste Reihe der französischen Bühnen-
Komponistcnstellt, darunter „Samson et Dalila ", „Henry VIII ",
.Ascanio ", „Phrync " u. a.

— Refidcnz-Thcater. Am Sonntagnachmittag bildet Lees ge¬
mütvolles und doch von echtem Humor durch und durch echtes Lust¬
spiel „Der siebzigste Geburtstag" die beliebte Vorstellung zu
halben Preisen. Am Sonntagabend wird Obnets „Hüttenbesitzer"
mit Marg. Frey in der Rolle der Claire als Abonnements-Vor¬
stellung noch einmal wiederholt. Die nächste Aufführung von
Machtasyl" ist am Montag. Für das Sarah Bernhardt -Gastspiel
am Donnerstag , den 29. Oktober, gibt sich reges Interesse kund,
auch von Mainz und Frankfurt . Es bildet doch dieses eigen¬
artige Gastspiel einen großen dem für Wiesbaden, eine neue
Anziehung in dem so abwechslungsreichenSpielplan des reg¬
samen Residenz-Theaters.

— Vortrag . Anläßlich der .350. Wiederkehr des Tages
der Verbrennung  v o n M i cha e l S e r v c t wird
Herr Oberlehrer Schneider  von hier am Mittwoch,
den 28. d. M ., abends 8 Uhr, im Wahlsaale des Rathauses
über dieses unglückliche Opfer religiöser Intoleranz einen
öffentlichen Vortrag halten. Eintrittsgeld wird nicht er¬
hoben, doch werden freiwillige Gaben zur Deckung der
Unkosten für die Saalbenutzung am Ausgang an¬
genommen. Ein etwa sich ergebender Uberschuß soll zum
Besten des Sühnedeukmals für Servet,  das
zu Champel bei Genf auf Anregung desCalvin -Historikers
Prof . Donmergue -Montauban errichtet wurde und am
27. d. M . enthüllt wird , verwendet werden. Dieses Denk¬
mal , nahe der einstigen Stelle des Scheiterhaufens er¬
richtet, ist ein monumentaler Granitblock, dessen franzö¬
sische Inschrift , ins Deutsche übertragen , wie folgt lautet:
„Am 27. Oktober 1683 starb auf dem Scheiterhaufen zu
Champel Michael Servet aus Villeneuve in Aragonicn,
geb. am 2g. September 1511. Als ehrfurchtsvolle und
dankbare Söhne Calvins , unseres großen Reformators,
Sie aber einen Irrtum verurteilen , welcher derjenige
seines Zeitalters war , und entschiedene Anhänger der
Gewissensfreiheit sind naäi den wahren Grundsätzen der
Reformation und des Evangeliums haben wir dieses
Sühnedenkmal errichtet am 27. Oktober 1903."

— Bortrag Bincenti. Den Besuchern des von dem Redakteur
der „Neuen Freien Presse" in Wien, Herrn Reichsritter Kart
Ferdinand v. Vincenti, im Oktober vorigen Jahres im Kurhause
gehaltenen Vortrages über das Frauenlcben im Orient dürften
Sie farbenprächtige» Schilderungen des Redners, seine tiefe
Kenntnis — aus eigener Anschauung— des morgenländischen
kLebens und seiner religiösen Sitten »och in lebhafter Erinnerung
sein. Dem schon damals vielfach geäußerten Wunsche, dem aus-
fgezcichnctcn Redner und Schilderer bald wieder einmal im Kur¬
hause zu begegnen, hat die Kurverwaltung, wie wir schon mit-
ieiltcn , entsprochen. Das wieder sehr anziehende Thema seines
am Mittwoch stattfindenden Vortrages lautet diesmal: „Wall-
jahrten am Euphrat", ein Kultur - und Reisebild.

— Eine Erinnerung an SchinderhanueS. Heute sind
es 100 Jahre , seit in M a i n z vor einem Spezialgerichts-
hof der sensationelle Monstreprvzcß gegen den gesürchtetell
Stratzenrünber Johannes  B ü ckl e r , „Schinder-
Hannes" genannt , und 06 seiner Genossen begann. Am
hl . Mai 1802 wurde der Räuberhäuptling Bückler, früher
Wasenmcister oder Schindersknecht, der mit seiner
Räuberschar namentlich unsere Gegend, die Pfalz und den
Hunsrück durch seine Greueltaten in Angst und Schrecken
versetzte, bei Wvlfenhansen, unweit Rieder-Selters , in
riyem Kornfclde entdeckt, aber erst an, 13. Juni 1802 zu
Frankfurt a . M . nebst seiner Herzensflamme Julie Bla¬
sius und seinem Busenfreund Christian Reinhart , ge¬
nannt „schwarzer Jonas ", im österreichischen Werbe¬
bureau verhaftet. Am 16. Juni 1802 wurde der „Schin-
dcrhanncs" von Gendarmeriekapitän Derousscn aus
Mainz in Frankfurt abgehvlt und nach Mainz eskortiert.
Bald sah die ganze Räuberbande in Mainz hinter Schloß
und Riegel. Die Führung der Untersuchung lag in den
Händen des Untersuchungsrichters Bürger Wernher zu
Mainz . Der am 21. Oktober 1803 begonnene Prozeß

endete erst am 20. November- gleichen Jahres . Von den
67 AngeklagteiOimrrVen20 zum Tode, 20 zu Zuchthaus¬
und Kettenstrafen und zwei zur Verbannung verurteilt,
25 dagegen freigesprochen. Die Urteilsverküirdigung er¬
folgte am 20. November, abends 7 Uhr, und schon am
21. November, nachmittags 1 Uhr, wurde das Todesurteil
vollstreckt. „Schinderhannes " bestieg als erster das Blut¬
gerüst und innerhalb einer halben Stunde hatten auch die
übrigen 19 Mitverurteilten ihre Schuld mit dem Tode
gesühnt. Der Richtplatz heißt im Volksmunde jetzt noch
der „Schinderhannesplatz". Erleichtert atmete die Mensch¬
heit auf, als sie damals von den Räubern befreit war:
der Schreckensname„Schindcrhannes " aber lebt im Volke
und seinen Mären noch immer fort.

— Verein Frauenbildung —Frauenstudium . Mitt-
woch, den 21. Oktober, fand die Generalversammlung der
Abteilung Wiesbaden statt. Nach Erstattung des Jahres¬
und Kassenberichtes wurde durch die Vorsitzende über das
Winterprogramm Mitteilung gemacht. Dasselbe umfaßt
außer den auch einem größeren Publikum zugänglich ge¬
machten öffentlichen Vorträgen regelmäßig alle 14 Tage
stattfindende Vereinsabende, an welchen Vorträgen aus
dem Kreise der Mitglieder mit zwanglosen Diskussionen
abwechselu werden. Der Verein , welcher sich aus Zweig¬
vereinen in 16 deutschen Städten zusammensetzt, hat be¬
kanntlich den Zweck, den Frauen eine Vertiefung des
Wissens zu verschaffen und sie durch Erschließung der
wissenschaftlichen Studien und Eröffnung neuer Berufe
der inneren und äußeren Selbständigkeit zuzuführen.
Die Abteilung Wiesbaden besteht aus 285 Mitgliedern,
ihr Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Fräulein
E. Hagemann Vorsitzende, Frau A. Reben Schrift¬
führerin , Fräulein v. Lengefeld Schatzmeisterin, Frau
Freudenberg , Fräulein Johanny , Frau Weintraud,
Fräulein E. Zizold Beisitzende. Anmeldungen (Mindest¬
beitrag 3 Al. jährlich) nehmen die Schriftführerin und
die Schatzmeisteringern entgegen.

— Das Dienstbotcn-Abonnement im städtischen
Krankenhanse beginnt neu am 1. Januar 1904. Die Mit¬
gliedschaft ist gegen Erlegung eines jährlichen Beitrages
von acht Mark zu erwerben . Das Abonnement hat zum
Zweck, der Dienstherrschaft die Krankenpflege der Dienst¬
boten in der Art zu erleichtern, daß dieselben in Krank¬
heitsfällen in das hiesige städtische Krankenhaus ausge¬
nommen werden, um daselbst die sonst der Dienstherr¬
schaft gesetzlich obliegende, sechswöchige, unentgeltliche,
vollständige Krankenpflege einschließlichder ärztlichen
und chirurgischen Behandlung und Verabreichung der
erforderlichen Arzneimittel zu erhalten . Zur ambulanten
Behandlung der abonnierten Dienstboten findet eine un¬
entgeltliche Sprechstunde täglich von 12 bis 1 Uhr im
städtischen Krankenhausc statt. Freie Arzneimittel wer¬
den hierbei nicht gewährt . Der Eintritt in das Abonne¬
ment kann täglich erfolgen, doch währt die Dauer des¬
selben nur bis zum 31. Dezember jedes Jahres.

— Postverkehr. Wegen der R ü ckg a b c falsch be -
ste l l t e r Briefe  erfolgte kürzlich die Mitteilung , es
sei von der Postbehörde eine Bekanntmachung erlassen, der
zufolge irrtümlich bestellte oder in Drucksachen Vorgefun¬
dene Briefe und Postkarten nur dann eine weitere porto¬
freie Beförderung erhielten, wenn sie von dem unrichtigen
Empfänger einem Briefträger zurückgegeben Mir den.
Falls dies nicht geschehe und die Sendung einfach in einen
Briefkasten gesteckt werde, so würde sie als neu eingc-
liesert behandelt und mit Porto belastet. Mit Recht wurde
im Anschluß daran gegen eine derartige unpraktische
Neuerung energisch protestiert. Offiziös wird nun jene
Meldung als aus einem Mißverständnis hervorgegangen
bezeichnet. Die Postverwaltung sei selbstverständlich ver¬
pflichtet, ein vorgekommenes Versehen der Briefträger
schleunigst und ohne Ansatz von Kosten wieder gut zu
machen. Wenn jemand einen unrichtig bei ihm bestell¬
ten Brief mit dem Vermerk „Bin nicht Empfänger" oder
„Ist inir irrtümlich zugestcllt" in den nächsten Briefkasten
zur Weiterbeförderung wirft , Jil  sei den Wünschen der
Post vollauf Rechnung getragen . Sie wisse dann, welche
Bewandtnis cs mit dem Briese hat und könne den schuldi¬
gen Postboten zur Rechenschaft ziehen. Aber falls sich
auch der unrichtige Empfänger der Mühe, einen solchen
Vermerk auf dem Briefe niederzuschreiben, nicht unter¬
ziehen sollte, werde keine Postanstalt den im Briefkasten
Vorgefundenen Brief beanstanden und mit Porto belegen,
sondern ihn schleunigst dem Empfangsberechtigten zu¬
führen . Anders dagegen verhält es sich, wie weiter halb¬
amtlich hervorgehoben wird , mit den Briefen , die dem
Empfänger nachgesandt  werden sollen: diese
unterliegen neuen Portokosten, sofern sic in die Brief¬
kasten gesteckt und nicht, wie die Postverwaltung in An¬
spruch nimmt, an den Briefträger oder an den Schaltcr-
beamteu zurückgcgeben werden. Zur Begründung der
Pvrtoforderung wird hier angegeben, es sei wiederholt
vorgekommen, daß solche Briese vor der Rückgabe bereits
geöffnet und gelesen, sowie mit Zusätzen oder Ände¬
rungen oder gar mit neuen Einlagen versehen waren.
Gegen solche Mißbräuche könne nur eine Prüfung jeder
einzelnen Sendung schützen, die nicht möglich wäre, wenn
die Briese unter Massen neuer Sendungen aus dem
Briefkasten unmittelbar in den Abfcrtigungsbctricb ge¬
langen würden . — Unter allen Umständen ist es am
besten, daß man das Postamt stets auch von einem vor¬
übergehenden Aufenthaltswechsel sofort benachrichtigt.
Damit erspart man sich und der Verwaltung Mühe, Geld
und Zeit.

o. Wasscrgcwiunung. , Heute vormittag fand im Rat¬
haus hier eine vertrauliche Besprechung des gegenwär¬
tigen Standes der städtischen Wassergewinnungsanlagcn
und deren beabsichtigten Erweiterungen statt, au welcher
Herr Landesgeologc Pr . Lcppla  aus Berlin , Ver¬
treter der Kgl. Regierung , der Kgl. Forstbehördc und
der Stadt teilnahmen.

o. Verkehrsstörung . Die „Elektrische" wurde heute
früh , als sie ihren Tageslauf beginnen wollte, diesseits
der Adolsshöhe aufgehalten. Daselbst war an einem mit
Holz schwer beladenen Wagen ein Rad gebrochen»nd da¬
durch das Biebrich-Wiesbadener Gleis gesperrt worden.
Da dies um die Zeit der Ausfahrt der meisten Wagen
passierte, so füllten dieselben bald das ganze Gleis von der
Unfallstelle bis gegen Mosbach hin aus . Die letzten
Wagen in der langen Reihe, es waren diejenigen der
grünen Linie, vermochten in das andere Gleis umzusetzen
und so den Betrieb aufzunehmen, die übrigen aber
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mußten die Beseitigung des Hindernisses abwarten . Bei
den schweren Lasten, die nmzuladen waren , dauerte dies
bis nachV-ß  Uhr . Die Störung war um so empfindlicher,
als um diese Zeit viele Schüler, Beamte, kaufmännische
Angestellte, Näherinnen usw. hierher fahren, die alle
mehr oder weniger Verspätungen hatten.

o. Plötzliches Dunkel trat gestern abend um 6*4 Uhr
in denjenigen Geschäftslokalen und Wohnungen eines
großen Teiles der inneren Stadt ein, welche mit elek¬
trischem Licht versehen sind. Dasselbe versagte um diese
Zeit infolge Durchbrennens einer Hochspannungssiche¬
rung . Erst heute früh gelang es, die betreffende Stelle
ausfindig zu machen und den Schaden zu reparieren , so
daß um 9 Uhr der Betrieb wieder im Gange war.

— Mit großem Bedauern muß man gegenwärtig
Zeuge sein, wie in der Svnnenbergerstraße wieder ein
großes „Bäumemorden " vor sich geht. Die schönsten,
stärksten und gesundesten Stämme müssen zum Opfer
fallen der Notwendigkeit gegenüber, da vor dem Kur¬
haus -Provisorium die Straße um so viel breiter angelegt
werden muß, wie es der künftige lebhafte Verkehr dort-
selbst bedingt. Die Straße wird dabei gleichzeitig etwas
höher gelegt und die Fahrbahn umgebaut, letztere soll
noch ein drittes StraßcnbahngleiS für Reservewagen
usw. erhalten . Man sieht ja ein, daß dies alles not¬
wendig ist, um kein Verkehrshindernis auskommcn zn
lassen, so lange das ganze Kurleben sich in und um das
Paulinenschlötzchen konzentriert, und vier Jahre sind schon
ein erheblicher Zeitraum . Das schließt aber nicht aus,
daß man regelrechtes Mitleid empfindet, weil so viel
herrlicher Baumwuchs fallen mutz, um starre Gesetzes¬
vorschriften über Sicherheit im Verkehr, modernen Stra¬
ßenbau, und was hier alles mitspricht, zu ihrem Recht
kommen zu lassen. Jedenfalls wäre der Widerstand gegen
das Kurhaus -Provisorium „Hoch auf der Alm" noch viel
größer im Publikum gewesen, wenn alle diese Folge¬
erscheinungen gleich mit in Betracht gezogen und zahlen¬
mäßig in Voranschlag gebracht worden wären . So aber
mutz man sich nachträglich mit der Tatsache absinden, daß
es eben sein muH, und daß daran nichts mehr zu än¬
dern ist.

— Wieder ein toller Hund. In einem Hause der
Westendstratze besitzt ein Anwohner ein allerliebstes,
kleines, ca. V\  Jahr altes Dachshündchcn. Dasselbe
ist der Liebling der Kinder, die gerne mit ihm spielen.
Eines Tages war es durch die ofsenstehendeGlastttre
in eine benachbarte Wohnung geschlüpft, spielte mit den
Kindern und ritzte im Spielen mit seinen spitzen Zähn-
chen eines der Kinder an der Hand. Der bis ins tiefste
Mark erschreckte Vater des Kindes wußte nichts Eiligeres
zu tun , als Doktor und Polizei in Bewegung zu setzen,
Briefe zu schreiben usw. Der Arzt konstatierte an dem
Kind eine kleine ungefährliche Ritzwunde. In der Woh¬
nung des Hundebesitzers erschienen aber 2 Schutzleute
und der Tierarzt , welch letzterer die vollständige Gesund¬
heit des kleinen Tierchens feststellte. Aber trotzdem mutz
das arme Tier zum allgemeinen Bedauern seine Unvor¬
sichtigkeit durch achttägiges Angebundensein an einer
stählernen oder eisernen Kette büßen.

— Ein srcihcrrliches Betrügerpaar . Freiherr Georg
von W r e d e wurde wegen Betrugs zu Köln verhaftet.
Genannter hat in Gemeinschaft mit seiner Ehefrau , Ailna
von Wrede-Amecke, eine ganze Anzahl Geschäfts- und
Privatleute in der empfindlichsten Weise geschädigt. Durch
ihr nobles Auftreten gelang cs den beiden, sich Kredit
zu verschaffen oder auf sonstige Weise das Publikum zu
täuschen. Personen , welche durch die Eheleute von Wrede
betrogen, insbesondere diejenigen, bei welchen die Frei¬
frau von Wrede-Amecke Beiträge für das Kinderheim zu
Soden und Orb sammelte, werden ersucht, der Polizei
Mitteilung zu machen. Das Ehepaar Wrede-Amecke ist
auch in Wiesbaden auf gleiche unrühmliche Weise bekannt
geworden. Hiesige Seidenhändler , Weißwarengeschäfte
usw. waren es hauptsächlich, wo dieselben ihr Pumpgeuie
verwerteten.

— Handelsregister. Die Firma „Karl Fink, Nachfolger"
in Biebrich ist in „Adam Hofmann" geändert.

— Kleine Notizen. Zur Landtagswaftl in Wies¬
baden  bringt der Inseratenteil eine Berösfentlichung der
Konservativen Bereinigung über ihr Verhältnis zur national-
liberalen Partei . — Um Mißverständnissenzu begegnen, sei auf
Wunsch bemerkt, daß der wegen Unterschlagungsteckbrieslich ver¬
folgte Taglöhncr Karl A cke r m a n n von hier nicht identisch ist
mit dem Druckereiarbeiter gleichen Namens hicrselbst. — Bei der
A r b e i t s v e r g e b u n g d e r A u g e n h e i l a n sta l t wurde
dem Herrn Louis Koenig hier die Lieferung der eisernen I-Träger
von ea. 20 Doppelwaggvn <200 ÖOO Kilogramms übertragen. —
Der Wiesbadener Ortsausschuß der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten  hält
seinen 1. Vortragsabend  Dienstag , den 27. Oktober,
abends 81/? Uhr, im Wahlsaale des Rathauses ab. Herr Pr . med.
Wvlzendorsi wird „Uber sexuelle Hygiene im alten Testament"
sprechen. Gäste sind willkommen. Der Eintritt ist frei. — Der
„B c r e 1n der Künstler und  K n » sts r c u n d e" gibt
keine G a st karten mehr aus , wie in Berichtigung einer unrich¬
tigen Mitteilung bemerkt sei. Beikartcn sind nach wie vor er¬
hältlich. — Im Walhalla-Restaurant wurde in der verflossenen
Nacht einem Apotheker ein neuer, dunkler, grau durchwirktcr
Paletot  gestohlen.

dl. Biebrich, 21. Oktober. Gestern abend gegen 6 Uhr wurde
in der unteren RathauSftraßc beim Überschreitendes Straßen-
bahnglcises der hier allgemein geachtete und beliebte Schreiner¬
meister Georg Schaub vom Schlage gerührt , und zwar in dem
Augenblick, als ein Zug herannahtc. Glücklicherweise konnte
letzterer zeitig genug gestellt werden, so daß der Verunglückteerst
von der Unfallstelle wcggcschafst werden konnte. — Der Gesang¬
verein „Eintracht"  hält morgen abend im Saale des Hotels
„Bellevue" fei» erstes Winterkonzert ab, bei welchem Fräulein
Fanny Bornträger lZoprans und Herr Paul Hertel lCellos aus
Wiesbaden Mitwirken. Die Chorleitung liegt in den Händen
des bewahrten Vereinsbirigenten, Herrn Schautz aus Wiesbaden

* Mainz. 24. Oktober. R h c i n p c g c l: 1 m 08 cm gegen
1 m 12 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 24. Oktober. (Strafkam  m c r .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrat O r t h c l i IIs . — In Wiesbaden
entstand vor einigen Jahre » eine „Wiesbadener Elek-
t r i z i t ä t ü . G e s e l l s cha s t , G. m. b. H.", und in Mainz
entstand um dieselbe Zeit eine „Rheinische Elektrizitätsgesellschast,
G. m. b. H.". Beide Unternehmen waren vcrschwistert, sie wur¬
den aber getrennt verwaltet und so konnte die eine fallieren,
während die andere sich noch über dem Wasser hielt. Als die
hiesige Gesellschaft an Geldmangel litt — das war vor etwa drei
Jahren — wurde das beliebte und bewährte Rezept zur Hebung
dieser Krankheit angeweudct: die Hanvtjchuldncr wurde» mit



Nkv. 4 » S c

Gesellschaft eilt s » ^ 3 tt  Jöftetn . hatte ine

KZZMMMMZ
MUZWMZT 8
silpÄiSi -s;?rfl.7 t* "et  bcr Berste,gern»!; nur 57 OM M ein Das Stamm'
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xZeTni 'Z nb *Ji" btr  L P «e zum itZLnZ 't undzeigte oen D. au. Dann versöhnte sie sich wieder mit ikm i,„ t>
nun bedauerte sie sehr, daß sie den Staatsanwalt mit ihrer An¬
gelegenheit betraut batte. Bor Gericht benahm sie sich beute der-

unmöglich war, a.7thr °n LKen -in
überbauvt L ' uachst nicht schwören, wollte

Kl ®l "Ussagen usw. Dem Angeklagten kam das zu-
obwohl er selbst garnicht leugnete,

00.tt  ber K. erhalten habe. Nur leugnete er, daß
er dies Geld sich durch Borspiegelungcu erschwindelt habe.
. b- S ., 23. Oktober. Bor der hiesigen Strafkammer

E schon einmal wegen der vom Angeklagtengestellten
Dahrheits -Beweisantrage vertagte Prozeß gegen den Reictistaas-
abgeordneten Redakteur Kunert wegen Beleidigüng der öeut üfen
Ctz,»,akr,eger nochmals zur Verhandlung. Der Gerichtshof be¬
schloß, wie die „Saalezeitung" meldet, die Angelegenheit

vErtagen, um Beweis zu erheben wegen der vom
Angeklagten gestellten Anträge und um die Akten vom Kriegs-
SnThot™ 9tr -lrrfli6' ir 6ie  ^ ätle' die zur Bestrafung vonSoldaten wegen Ausschreitungen in China geführt haben. i\n
ftcr ersten -Verhandlung hatte der Staatsanwalt gegen Kunerr8 Monate Gefängnis beantragt. ^ « unerr

,,d »!en, 2t. Oktober. Das Landgericht Grand enz  ver¬
urteilte den polnischen  R e i chs t a g s a b g e o r d n e t c n
«rr>U,,lJ r«f f * 'vegcn Beleidigung des Lehrerstandes zu cincni
Monat Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte wegen Verächtlich-
iiisstrafe achtmonatige Gcsäng-

Berlag :rranggafie«7.

Sport.

wettbekannte Persönlichkeit, in die Jrreukliuik in Heidcl
berg angenommen . In der Wohnung der bedauerns¬
werten Dame wurden große Summen Geldes, wie man
meldet, 24 OOOM. Bargeld und 88 000 M . in Wertpapie
ren, , m Kohlenkastcn und unter altem Gerümpel ver-, steckt gefunden.

telegraphiert wird , verübte die da
selbst ansässige Studentin der Medizin Julie M i l ko vi e
xn  uötite durch Sturz vom dritten StockwerkS e l bst-
verweigert"/ " geschiedener Gatte ihre Alimentation
firrtrfP!« fi e n t in Frankreich gcmelder wird,
brach rn einem Gehöft rm Dorfe Kergualet  ein
^ Eu e r aus , w obei 6 Kiuder  einer im Hause woh-

e n Flammen  u m ka m e ».
Die Mutter , welche sich in das brennende Haus stürzte,
d^ nn^ E^ r zu retten , trug tödliche Brandwunden
davon welchen sie bald darauf erlag . Infolge Wasser-
!bon^ UL das Feuer vier weitere Gebäude, welcheebenfalls nrederbrannten . Die Leichen der Kinder wur
den water aus den Trümmern hervorgezogen.

" b e r b a n d e machte sich am Dienstag
givei Stunden lang zum völligen Herrn der Stadt
Newburg  im Staate Oregon . Die Räuber beabsich-
tlgten, dre Bank von Newburg aufzusprengen und zu
plündern . Sie brachten wiederholt Dynamit im Baiik-
gebaude zum Aufflammen,- die Stahlgcwölbe hielten je¬
doch den Angriffe» stand. Nach dem dritten Versuch
Lfge » die Räuber wieder zu Pferde und ritten davon.5; Stahlgewölbe enthielten nur 20 000 Dollar in bar.
Da» Bankgebaude ist durch die Sprengversuche arg mit¬genommen worden. ^

U* 1\ e r C r f a n  wie ausMeriko
gedrahtet wird, Dienstag die Hafenstadt Mazatlan
aii der mexikanischen Stillen -Weltmeer-Küste heimgesucht
In der Stadt selbst kamen 16 P e r s o n e n u m s

öen,  mele erlitten Verletzungen. Der britische
Schoner „Clara " wurde im Sturm schiffbrüchig, wobei
tranken *" " und 14 Mann der Besatzung er

^ ^ .ikawa,  der größte Schauspieler
g c st"o r' b e ^ ^ icmbcr im Alter von 66 Jahren
^ ^ Durch strenge Absperrung der Cholerakranken in
Bethlehem bei Jerusalem ist die Ausbreitung der Krank-
heit verhindert worden. Die Gesamtzahl der Todesfälle
betragt acht. Da der Ort jetzt als seuchenfrek betrachtet
wird, ist die militärische Bewachung jetzt zurückgezogen
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/rff fr ‘j ö-cc’ Abgeordnetenhauses im Gegensatz beharren
IS ĉ ome neue Mehrheit schaffen werde, indem er die
rterlkale Voltspartel zur Regierungs -Partei beruft. —̂

Budapest veranstalteten gesteni abend, uüe ein Tele-
ffr ^ s,''33' don dort berichtet, die Sozialdemo,
traten vor dem Kasino des Kossuth-Klubs eine Döinon-
siratton zugunsten des allgemeinen Wahlrechts. Die
^fkuo" 'tmnten brachten Abzugsrufe auf Kossuth aus.
-.re Polizei schritt ein und nahm mehrere Verhaftungen

* Fußball. Die „Turngefellschait" spielt morgen Sonniaq
^L ". .̂ E? . l-Dan »st»dter F ^» ." Beginn : 31/2  Uhr auf dem Spiel¬
platz an der Schierste,nerstraße(Exerzierplatz).

Kleine Chronik.
. Aus Köln a . Rh., 23. Oktober, wird gemeldet: Bei

einem gestern abend erfolgten heftigen Zusammen-
(to tz zwischen einem Straßenbahnwagen u n d
einem Militärfuhrwerk  erlitt ein Kürassier,
der zu Boden geschleudert wurde , schwere Verletzungen.

In einem Hinterhause zu E h r e u f e l d bei Köln
entstand, wre schon kurz berichtet wurde , gestern früh
gegen 3 Uhr Feuer,  welches mit rapider Geschwindia-
kett um sich griff und in verhältnismäßig kurzer Zeit
auf das Treppenhaus übersprang . Noch ehe der Brand
entdeckt wurde , waren die Treppen bereits lichterloh am
Brennen , so daß den in den oberen Stockwerken wohnen¬
den Familien jeder Ausweg versperrt wurde . Vier
Personen,  eine Frau Faßbender , deren jüngstes
Kind, sowie zwei Kinder eines Monteurs , ein lljähriges
Mädchen und ein zweijähriger Knabe, kamen bei dem
Versuche, sich über die Treppen zu retten , zu Tode.
Ern Mädchen der verbrannten Frau Faßbenöer , sowie
eine Frau Schneider konnten durch Nachbarn über die
Dächer gerettet werden . Den übrigen Hausbewohnern
gelang es dank dem aufopfernden Beistände , sowie dem
energischen Einschreiten der Ortsfeuerwehr , sich in Sicher¬
heit zu bringen . '

.Aus  Andernach  wird der „Köln . Bolksztg ." be¬
richtet: In dem benachbarten N a m e d y ist eine
Quelle erb oh rt  worden , die für den Bezirk von
großer Bedeutung werden dürfte. Die Quelle gibt ein
Mineralwasser von hohem medizinischem Werte
Der Brunnen liegt auf einer Nheinhalbinsel.

Auf dem Eisemvalzwerke in Eschweiler  geriet
ein Arbeiter  zwischen zwei Waggonpnffer und warsofort tot.

In Bochum wurden zwei Giftmische rinnen
aus Recklinghausen in das Gefängnis cingeliefert . Eine
der Verhafteten soll ihren Mann , die andere ihre Stieb
tochter vergiftet haben.

Der Liftbursche  des Hotels „Pfälzer Hof" in
Mannheim  unternahm auf das Dienstmädchen Elis
Becker, das ein Liebesverhältnis mit ihm gelöst hatte'
"UEN Mo r d v ersuch. Er brachte ihr zwei gefährliche
Dolchstiche bei und schoß sich selbst dann in den Kopf
Krankenhause verletzt im  dortigen Allgemeinen

Nach einem Telegramm aus Flensburg  wurden
die beiden früheren Direktoren  der Kreditbank in
scherrebeck.  Pastor Jakobsen und Besitzer Lassen,
nach Revision der Baukbücher und nach einem Verhör
verhaftet  und in das Gefängnis zu Flensburg ein-geirefert.

Die rapide Vermehrung der Automo¬
bile,  die man in den Straßen Berlins beobachten kann
laßt sich, wie die „Berliner Börsenzeitnng " berichtet aus
einer soeben veröfsentlichten Bekanntmachung der Be¬
hörden ersehen. Die Nummern 1 bis 1000 scheinen be¬
reits erschöpft zu sein, als weitere Erkennungszeichen für
Kraftfahrzeuge sind dem Regierungspräsidenten in Pots¬
dam jetzt die Nummern 1000 bis 1900 und denr Regie¬
rungspräsidenten in Frankfurt a. O . 2000 bis 2499 über¬
wiesen worden.

In Halberstadt wurde der Obcrgefangenen-
Aufseher  wegen Verfehlungen gegen weibliche Ge¬
fangene verhaftet.

Dieser Tage wurde das hochbctagte Fräulein Eleo¬
nore W a l l o t , die Schwester des Erbauers des Retchs-
tagsgebäudes , eine in Gabelsbergcr Stenographiekreiscn

Kehle Nachrichten.
Nontinental - Tclcaraptzen - Kompaant«

5 24' Stöber . Der „Boss. Ztg." zusolge vertritr
st/tifindenöen A ° tt e l7r1/i °e r itt  ® !ünftct

i o Oktober. Der frühere Staatssekretär
Lord W l n d h a m hielt gestern in Dover  eine längere
Rede,  worin er sich als Befürworter der Zollpolitik
Ehamberlains hinstellte. Die Erwähnung des Ilamens
Chamberlam wurde mit Händeklatschen begrüßt. Wind-

Erklärte, es sei für England dringend notwendig,
die Politik des Freihandels aufzugeben . Er versicherte,
daß ketne Neuwahlen bevorstünden.

London, 24. Oktober. Die Morgenblätter berichten,
daß die Verhandlungen über den Gegenseitigkeitsvertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und Kuba nur geringe
Ansstchten haben, da die amerikanische Zuckerindust'-ie
Einspruch erhebt.

London, 24. Oktober. Der „Standard " meldet aus
Tlentsln  vom 28. d. M .: Nachdem die chinesische
Elsenbahn und Dampfschiffahrtsgesellschaft, die eine
russische Uiiternehmuilg ist, mit der Hamburq-Amerika-
Llille einen Vertrag abgeschlossen haben betreffs eines
ständigen Verkehrs zwischen Dalny , Tschemulpo und
Shanghai , wurden vori russischer Seite , wie verlautet.
Verhandlungen erngeleitet über Einrichtung einer cng-
lischen Lime, die die Personenbefürderung noch Dalny
übernimmt . Die Abmachnngen würden die Ruffen in-

dre Zahl ihrer Dampfer nötigenfalls zu an¬
derer als der blsherlgen Verwendung freizumacheu.

Depeschcnbureau Herol ».

Berlin , 24. Oktober. Bezugnehmend auf

Berlin , 24. Oktober. Der „B. L.-A." berichtet aus
^ a L'.!JDer Vorsitzende des Haager Schieds¬
gerichts  iind russische Justiznunister Murawiew
äußerte tu einem Interview , daß seitens der nrssischen
Regierung bisher keine Protesterklärung gegen die
Gleicyitellung der französischen mit der engillschen Sprache
bei detr Beratungen des Schiedsgerichts eingegangen lei.

der Frage , ob Deutschland, England und Italien ein
-Vorzugsrecht auf Bezahlung ihrer Forderungen durch
die Zoll-Einnahmen zuzuerkennen fein, scheine ihm, als
sollten alle Blachte gleichzeitig befriedigt werden.

Berlin , 24. Oktober.̂ Im kanadischen Ober-
h a u se behauptete der Senator Perier , lvie das B T "
aus New - Zjo rk  erfährt , der amerikanische
llnfnrL 1” ? V ' ! 1 - F r a g e sei der Anfang des
Unterganges der kanadifcheir Selbständigkeit. Tie Union
wurde, nne bereits den Süden und Südwesten, demnächst
auch den Norden und Scordwesten einnehmen. Grönland
sowie die Polar -Regionen seien die nächsten Statioiien zur
Erreichung des vorjchwebcndcnZieles,' Kanada von allenSetten emzuschlreßen.

m 2P Oktober. Nach Meldungen aus Belgrad
wurde der Schmuck des ermordeten Königspaares von
den Konigsmordern tm Garten des alten Konak ver¬
graben, ivo ihn zwei Hofdiener fanden und veräußerten
was zu ihrer Verhaftung führte . Dadurch ist die Be-
hanpttmg der Konigsmörder , die Leichen weder beraubt
noch ver,tummelt zu haben, widerlegt,

-ß n hefigen maßgebenden
Esen die Absicht Vorherr,chend, daß, falls es der
Krone durch einen Systemwechsel nicht gelingen sollte
Ordnimg in Ungarn zu schaffen, schärfere Blaßregeln in
Aussicht genommen seien. Die SistieLung der
Verfassung  und Einsetzung eines absoluten Militär-
Regimes sei nicht ausgeschlossen.

Tanger , 24. Oktober. Die Niederlage der
R eg i erun  g s t rn  p p en  am 12. Oktober ist größer
als zilersi bekannt wurde. Die Zahl der Stämme, welche
M , l\- n, Kampf aufzunehmen, ist eine große-
Dre Rebellen verfolgten dre regulärenTruppen , von denen
fte zahirelche töteten oder verwundeten. Trotz der An-
Wesenheit des Sultans weigerten sich die Truppen, gegenden (zeind Front zu machen. ■r a a

fi j.  c ' 7— ^7- - uu | die Sin*
wwche, die der Staatssekretär Graf Posadoivsky in dem
Verein zur Bekämpfung des Alkohol-Mißbrauchs gelialteii
hat und worin er als ,eins der Mittel gegen den Altohol-
Mißbrauch die Verbesserung der Wohnungs -Verhältnisse
der Arbeiter bezeichnete, teileii die „Berliiier Politischen
Nachrichten mit, daß dem Reichstage in der nächsten
Tagung eine Denkschrift zugehen wird, die genaue Aus-
knnfte über die voir den Einzelstaaten zur Lösung der
Wohnungsfrage ergriffenen Blaßnahinen geben wird.

Berlin , 24. -Oktober. Einer römischen Depesche des
„Berliner Tageblattes zufolge übertrug der König
G l o l i t t l die K a b i ii e t t s b il d n it g. Dieser hat
sich jedoch einige Tage Bedenkzeit erbeten. Nach einem
römischen Telegramm der „Morgenpost" verlautet , daß
Luzzatti in das Kabinett Giolitti eintreten wird Ter
frühere Minister Aloriir und Galimlierti bleiben int neuen
Kabinett. Harcora , der Chef der Radikalen, soll Kammer¬präsident iverdcn.
... Berlin , 24- Oktober. Aus Budapest  berichtet das

,,B . T . : Tie oppositionellen Blätter fordern das Sleuner-
Komitee auf , auf seiner entschlossene» Haltung zu be-
harren . Jetzt sei die Krone an der Reihe nachzuaeben
wie Kossuth-Partei hielt gestern abend eine Konfereii,
ab, in welcher scharfe Reden gegen Österreich und die
Österreichljchen Ratgeber der Krone gehalten und be¬
schlossen wurde, vorläufig eine abwarteude Stelluua ein-
zunebmeii und zur Zeit auf der Einberufuilg des Abae-
ordlietenhauses nicht zu bestebe». Die Abgeordnete,, der
Fraktion der Unabhängigkeits-Partei dagegen beharren
ans der Emberufuilg des Hauses. — Ter Possüchen
Zeitung" zufolge gibt sich in der liberalen Partei biAln
»N 'kund, daß, der feste Kern der Partei , die sogenannten
Altliberale», sich dein Willen des Monarchen fügen »»d
die Anhänger Apponyis zum Austritt zwingen werden
Man befurchtet nämlich, daß der Kaiser, falls die jetzige

lick. Berlin , 24. Oktober. Wie aus L ü b e ck berichtet
wird , tst dem Pädagogen Campe,  Verfasser von
„Robinson der Jüngere " und anderen Jugendschristen
ui Trittau ein Denkmal  errichtet und aeiter«
feierlichst enthüllt worden . J öeftent

^ - i‘'] - Berlin , 24. Oktober. Nach einer Meldung aus
B ien stand gestern vor den dortigen Geschworenen
unter der Anklage des Betruges der 43jährige Freiherr
Franz Joseph Schweiger von Lerchenfelö, ein Patenkind
des Kaisers Franz . Die Eltern des Angeklagten ĝehörten
f“? I ^ k"deskrelse der verstorbenen Kaiserin Elisabeth,
und als .dem Baron Schweiger im Jahre 1860 ein Sohn

übernahm der Kaiser die Patenstelle
^/O . trat der Angeklagte in die österreichische Armee eim
Cr kam aus der Provinz nach Wien , wo ihm Erzhemoa
Luöw-ig Viktor , der Bruder des Kaisers . Wokiiuna în
seinem Palais einräumte . Lerchenfetd geriet bald^auk
Abwege, schied aus dem Militärdienst und sank schließlich

s1 -r - chulduer von Stiefelputzern , Pferde-
bank sitzt.""^ etU£r aimCn oIten  ^ rau ouf  der Anklage-

wb. München, 24. Oktober. Mie verichieöenen
Hausham gemeldet wird, stürmte  im Scliaröip
KohlcnbergwerkSinjolge Reißens der Kette^ die sogcnanme

Polkswirtschnftliches.
Marktberichte.

Frnchimarkt zu Mainz vom 23. Oktober. Bei stärkerem An-
g-bot von Geizen und Korn waren die Preise beute etwa«

lM Kilo Weizen, Nassauischer und Pfälzer 16 M. bisIr ‘ 100 Kilo Korn, Najsanijches und Psäl' er ti
r ?/, ' 6r,f i?-®J‘. » WJ ® Kilo Gerste, Nassau ische und PsälzcrM " S:SV.‘S'vIrs ÄVÄ £?S
* Ii : m ÄVA ’SSf ' ®' " ' n 11”■  “ 18 ***

Geldmarkt.
... Frankfurter Börse. 24. Oktober, mittags 12lL lifir «red»,
f-oon ~ .07,4Ü' Diskonto-Kom»,andit 104.60, Dresdener Bank
t >. .80, « taatSbahn 140.:» , Lombarden >5.80, Laurahütte "80 50«148
^ Wiener Börse. 24. Oktober. Ostcrr. Kredit-Aktie» 657
rk/d ^ -̂ Eschwächu ' ' 8°- 70' M-rknote» 117.86.'

Redattionelle Einsendungen
»üafriinn ^n ntcmrtlÄ » n St « m a . _

sind, zur Ber-

Berzögermigen niemals andieAdresse ein-SRedatteur»,sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener TagblattS zu richten
Manustripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksenduna
unverlangter Beitrage übernimmt die Redaktion keinerlei Gcwähn

Sie Abr«d-Ai»sgabc umfa ßt VZ  Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

ü r̂aittwortlichkr Redatteur für Politik und sieuillcton: SB 8 » ul,e
,ut  ubriaen red°k,i°nelleu Teil : C. Ri >,derdt : für dtc A,,e °„ n ?ud"" 'a, . wc « Reklamen: H. Dornauf ; iamtlich in Wiesbad«-,, ^

^rud und Verlag der L. Schellenbergschc -u Hof Buchdruckerci in W.rSbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:23.01tm
Nach dem öffentlichen Börsen - Eursblatt der Maklerkammer zu  Frankfurt a, . M.

! Pfd . Sterling = *  20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta . 1 Lei — Jt  0 .80 ; 1 O. terr . fl. t. G. = JI 2 ; 1 fl. 0 . Whig . = Jt 1.70; I ÖBterr.-ungar . Kton . = 0.86- 1 fl. holl . = JllJOi 1 A S20i
1 Rubel * alter Kredit -Rubel = M 2 .16 ; 1 Pe . o = Jt  4 ; 1 Boiler = M 4 .20; 7 fl . . ttddeutsche Wbrg . = A  12 ; 1 Mk .-Bko . = Ji  1 .00 ; 100 fl. O. t . rr. Konv - Mttn, » = 105 fl- Whrg . - Reichebank - 1 ) . » conte . . C- t

Zf. Pr .- Obl . v . Transp ,»A.
37. Bg .-M. E.-B. L. C. A 99.30
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » j100.90
31/, do . Gm. I (abg .) » j
47« Homb . E. B. s. fl.| _
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jt 102.40
8V. do. (oonvert .) » __

47. AUg. D. Klcinb . Jt
47, do. Ser . VIII »
47« do. » IX »
4. . do . » —
4. . do. Ser . IV-VI »
4. . do. » VII * —
4. . Cas8. Stras . enb . » — ...
4. . D. E.B.G.Frkf .S.I» 99.25
47, do . Ser . II » 102.75
87, 8. E. B. G. Darinst . » — ;
4. . Böhm . Nb. stf. i. G. .« ;101.
4. . » Wstb .stf . i. S. ö. fl.i1ooxe
4. . do . in Gold Jtj

102.50
4. . do. von 95 Kr.!100.80
4. . Elisabethb .st. i.G. Jt 98.90
4. . do. (kleine ) » 98.90
4. . do. stf. in Gold » 101s
4. . do. » (kleine ) » 101.
5. . Ivs.F .Nb.v.72 i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » 102.20
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » i101.
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » !100.60
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.30
4. . Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl. 100.20
4. . do. v. 89 » i. G. Ji
4. . do. v.91 » i.G. » _
4. . Lb .C.-J . ,tpfl . i.S.ö. fl. 9'/
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.10
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.40
4. . Oest .Lokh .stf. i.G. Jt 99.40
5. . » Nwb .st.l.G.v.74 » 106.80
5. . do. LitA . tf.i.S.ö.fl. 106.70
5. . do. » B . » » 105 .20
5. . do . Sb.(L )sf. i.G.Jt 106.70
4. . do . » 9/60
3. . do . Fr. 64/0
3. . do . v. 71 » 64.70
5. . » U.S.78/74sf.i.G.Jt
5. . » Br . R.72sf .i. G. It. 107.
4. . » St . R .83sf . i. G. Jt
3. . do. 1-8E . sf. i. G. Fr.
3. . do. v. 85 stf . i. G. » 90.60
3. . do . 9 Em . sf i. G. » 9 '.50
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 90.80
3. . do . v. 95 stf. i. G. Jt 65.10
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 101.
3. . do . v.96stfr .i. G. » 84.60
3- . R .Oed.Ekstf .i.G. » 78.
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. y. 97 stf. i. O. » 75.
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.70
4. . * Salzkg .stf. i.G. Jt ini 60
4. . do . 40Oer»tf. i. G. »
B. . Ung . Gal . af. i .S. ö. fl. 108.39
2,4. Ital . stg . 2500er Le —
2* . do. 50Öer » 72.10
4. . Ital . Mittelloser » ' -
4. . do . 500er » —
2,4. Liv . C.. D . U. D./2 * 73.
4. . Sardin . Sek- » 102.40
4. . do. (500er ) » ,102. 40
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 10I .7C
4. . do. kleine » 101.70
4. . do. 91 Gr. » 103.40
4. . do. kleine » !103. 40
2,4. Süd .- Ital . A.-H. »
4. . Tosoan . Central » 114 .10
B. . W estsizilian . v. 79 Fr
B. . do . vod  80 Lo!106.60
47» Iwang . Dombr . Jt 10-2.

‘ 4. . Kos!.W . Y. 89sf . g. » _
. 4. . Kursk . Kiew . E. B. »

4. . Moskau Sniolenzk »
4. . » Wind .Rb. v.97 » 98.70
4. . do . *. 98 stfr . » 98.60
4. . Mo»k.W . v.95sf . g. » 9/70
4. . Russ . Sdo. y.  97 sf. *
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Süd w. (gar .) » 9/
4. . Ryäsan Koslow * 98.80
4. . » Uralsk »
4. . do. y.  97 stfr . » 9/60
4. . do. y. 98 » » 98.50
4. . Wladikawk . gar . * 98.
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 98.60
4 . do. » * 99.1C
6. Anat .E.-R.-O. i.G. J 102.90
B. . » » Ser . II » 102. 10
B. . » » 408er * 102.10
3. . P .E.-B.v.86 2U00r » 72.40
3. . do. 400er » 72.40
47. do. »on 891 Rg. » 9«.60
47, do . v. 89 400er » 96X0

do. v.89U Rgs. » 50.25
3. . Salonik -Mon. LG . » 62.90
3 do. 404er » —

Zf. Bodenkradit - Pfandbr.
4. bay . V.-li . Münch . Jt 101.60
37. » » » » 98.50
4. » BC. VB. Nrnb . » 101.
4. » » 0 M » 101/0
37. » » » » » 98. 40
4. » Hyp . u.W .-Bk . » 10/
37. » » » » t» 98/0
87. D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70

- 8V« do. Ser. V » 1 97.80
4. do. VI » 100. I0
4. do. IX » 102.50
87. do. VIII . 98.

0 4. D.Gr .-Soh. B.Berl . » —
37. » » » » » 1 -
4. » Hyp.-B. Beil . » 101 .30
37. » » » » 97.
4. Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
37, Ela. Com.-ObL » 100.

4» North . Pac . Prior . L .j10 ?.5»;
5* Oregon u. Cnlif . IM. 101.2C
4* » Railr . Nav . Cons. ! —
4* Pac . of Missouri 1M. 102.
6* do. cons . I Mtg. —
5* do. Lcx .Div. IMtg. —
41/«* Pittsb .Cinc.Ch.St.L. --
5* SanFr .u. Nrtli .P .IM. —
6* South . Pao . 8. A. IM. 101.80
6* do. S. B. I Mtg. 102.30
6* do. I Mtg. —
5* do. cons . I Mtg. 108.40
5* Stockt .CooperCtr .G. _
6* St.Ls. Frc .M.W .Di v. --
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. cific I Mtg. 109.80
5* West .N.-Y. u. P. IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C. _

» (Income -Bds.) —
• Kapital uud Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

zf . VerschiadanaObligation.
4. . 13ankf . ind . Untii . Ji  j 97.
4. . » Orient. Eisonb . » —
4. . Brauerei Binding » 10LÖ0
4. . do. Essighans » 1UU.
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kenipf (abg ) » 100.
47, do . Storch Spey. » 106.
4. . do. Werger 99.50
4 . Buderus Eisenw . » 101.20
47. Cementf . Karlst . » 102.
4. . Comwk . Heidelb . » 101.
47, Cb. B. A. u. Sodnf . » 104.70
47, » Fb . Griesh . E. » 105.
47. » Farbw . Höchst» 106X0
47. » Ind . Munnh . » 102.
5. . Dortm . Union » 110.60
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.
37', do. » 97.50
47. Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.80
4. . do. » 100.10
47« EI.Allg . G.-Ob S.4 * 103.50
4. . do. Serie I—III » 101.90
4. . Bk . f. cl. Unt . Ziir. » 101.30
47« El . G. f. el. U. Berl . » —
47. do. Frankf . a . M. » 98.
47. do. Helios » 80.
4. . do. » » 74.
47. do. Ges. Lahm . » 95.20
47. do . L . u.Kr . Berl . » 103.20
47, do. Schuckert » 99.25
47, do . Siem. 11. II . » 104.80
4. . do . Cont .Nürnb . » 88.
47« do. Werke Berl . » 103.
4. . do. » » » —;
4. . Kaliw .A«cher »I.K . » 99.50
87, Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
47. Löhnb . Mühle • 105.
47, Oe-str. Alp . M. i. G. » —
87« Palmg . Frkf . a . M. » —
4. . Rh . Met. Düs. eld . » 87.5C
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Ji 97.25
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
47, » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . * * * 100.50
4. Westd . J . Sp .u.W . » 94.80
37. Zool. O.Frkf . a .M. » —

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad . Pr .-Anl. R. 141.70
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 159.50
5. . Donau -Rcg. ö. fl. 142.
37. Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Korn. y. 1871 fl. —
37. Köln -Minden lt. 135.30
37. Lübeck y. 1863 R. —
8. . Mad. C. 80/86 Fr. 60.25
4. . Meiniirg.Pr .-Obl. R. 135.50
47. Np.ab .unab .80G. Lo —
3'/, Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 154.10
3. . Oldenburg R. 131.
5. . Kuss.v.64a . Kr . Rbl. 440.
5. . » v. 1866a. Kr . » 335.
27. Rb .-Gr .-St . I. A.-S. fl. 110.30
27. »ex . A-S (A-8.-.-)fl. 96.
3. . Türk .(p.St .i.Mk) Fr. 139.80
3. do. Ult. do. Fr. 139.40

Zf. nverz .LOOSe. Per 8t.iu jt
_ Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.20
— Augsburger fl. 7 36.

Braunschw . R. 20 —
_ Finländisch . R. 10 87.31
__ Freiburger Fr . 15 34.50
— Genua Le 160 —
_ Mailänder Le 45 —

do. » 10 —-
— Meininger s. fl. 7 31.40
— Neuob &tel Fr . 10 —
— Oestcrr . v.64 fl. 100 428.
_ do. v. 58 ö. fl. 100 390.
— Papponheim «. fl. 7 39.
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 352.26
— Venotianer Lo 30 84.50

LL
Vit
Vit
8. .
8V»
8'/.
8. .
4. .
8V*
8V»
4. .
8»/»
8. .
8' /.

P.
4 .
4. .
8' ,.
8. .
8. .
4. .
8',.
3' ,.
8. .

Staatspapiere.
v . R .-Anl . (abg .) Jt  101 .70

» » — » 101 .70
» » — » ; 90.50

Pr . o. St .- A. (abg .) » 101X0
» » — * 1101.60

»i 90.40
* )104.80

99.80
l'»C.
102.30

» >
Bad. St .-A. »

» » (abg .) «. (Lj
» » » Jt

Bayr . Abl .-R. 8. fl.
» E.B. U.A.A. Ji  100 .60

E. B. Anl.
Hamb . St .-Renta »

» St.-Anl . »
» » *

Gr . Hess . St .-R. »
* » Aii1.(t .99)*
* » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A . »

» » (abg .) »
» » »

90.

88 .30

10.7.40
100.20
83.40
88.80

100.30
100.20

90.50

3
1,8.
l l/4
l */4
8. .
4. .
4. .
4  .
4 .
2.4.
4 .
B'/»
8. .
4 .
4. -
**
5. .
8. .
47.
47.
47»
47.
47.
47.
8. .
5. .
5. .
1. .
8. .
4  .
4 .
4  .
4  .
4.
4 .
4  .
4  .
4 .
87.
87.
87,
8.
4
4
87.
6.
6.
4
4
4
4
4
4
4
8.
4.
47»
47.
47.

Frans . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .Y.90 *

Anl . v. 87 »
» » » (kl .)»

Holl . A. y:  1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
* » lOOOr »

kleine »
»

v. 92 Ji

»
» »
» »

Non *. A.
> »

44.

95.70

103.70

83.40

100 .90
101.

Oest . Goldrente 8. fl. 101.70
E .B.o.E.G.stfr .»
St . O. (F .J .) S. *
(abg . G. C. L .) *
Lokalbahn Kr.
Silb .-Rt . Jan . öji.

» » April »
Pap . » Febr . *

» » Mai »
Portug . St .-Anl . jt

Tab .- » » 102.
äuss . Sch . £

Rum . (alt ) y.81-88 Ji  99 .80
» » 92 » 99.60
» . 93 » 99.60
» Schatzanw . »
* Ton 90 » 36.60
* » 91 * 86.30
* * 94 * 86.30
» » 96 * 8d.30
* * 98 * 86.30

Ruso. Cou». y. 80 * 99.60
» Gold -A. Y.89»
» » II y. 90»
»St .-R.v.94aICRbl

8ohYr.O.Y.80(abg .)/t
* »86
» * 90

8*/«
87«

/«
87,

87«
87.
4
8. .
8. .
8. .
«. .
87,
4  .
87 -
4 .
4  •
87,
4  .
4  .
4  •
4  .
87.
87.
87.
87«
4
4 -I
87.
87.
87,
4
4.
87.

87»
4
4
87»
87.
87.
87-
87.
87.
87-
87.
4
4

Serb . amort . y. 95 »
ßpan .v.82(abg .) Pes,
Türk .-Egyp .-Trb . £

* Zoll -Ö. y. 86 Fr.
* Fund . y. 88 Ji
* priv.8tfr.Y.90»
* cons . » »
* conv . Lit . B.Fr.
* * C.
* » D.

tJng . Gold -R.
» » (kl .)
» Eis . Thor
» St . (Kr .)Rt . Kr.
* E.B.y. 89 stf.G.Ji
» * Silber ö. fl.
* Inv .-A . v.88 Jt

98.90

98.82
88.80

75.10

99.20

62.

98.

5. .
47,
6. .
6V.
B. .
47.
4. .
87«
6. .
B. .
6. .
8. .

Zf.
1. .
87«
87.
37.
8. .
87«
87«
37«
87.
87«
87»
87«
87«
87«
87«
87«
4  .
4 .
8. .
87.
4. .
87.
137«
87.
4  .

Arg .l.G.-A.v.87PesJ —
» . y.88 Ji  86 .2

Cbin . St .-A. y.  SB j£ ,104.
» » Ji —
* * t . 96 £  100 .3
» » v. 98 » J 91.1

Egypt . uniflo. A. Fr . i —
» priYil. » » 102.

Mex. inn . I -IV Pes . 42/

2040r » :
Pes. 27. IC

Provinz- u.Städte -An
Rheinpr .XX .XXl Ji

do. X, XII -XV1 »
do. XIX »
do. XVIII *
do. IX,XI u.XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M. L,Nu.Q »

do. Lit . R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sv . 86
T y. 91
Dy . 93
V y. 96
W y. 98

Str .-B. v. 99
y . Bockenh.

Berlin yoi>86/92
Bingen von 1900

do. you 1901
do. von 95
do. von 98

Dnrmßtndt von 91
do. von 88 u. 9*
do. von 79 u. 81
do. von 07

Erlangen y. 1900

Jt -

. 102.60

>/ 91.20
»! 98.60
►: 102.80

Giessen von 90
do. » 93 » |
do. * 96 * I
do. » 97 »

Hanau
Heidelberg y. 1901* i 102.40
Homburg v. d. H. * ) ~

do. von 99 » j 101.10
Kaisers !, v. 91 * ) 99.
do. von 89 * | —
do. » 97

Karlsruhe v. 1900
do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Limburg (abg .) » ! —
Ludwigsh . y. 1900 » !102.10

do. von 90 u. 92 » ! —
do. » 96 » —

Magdeburg v. 91 » 105.
Mainz Y. 91 * —
da. » 99 » ! —
da . » 1900 » 1108.90
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . *
do . von 94 •

Mannheim v.  99 »
do. von 1900 *
do. » 88 »
da » 95 »
do. * 98 »

München v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg .) y. 88 *

• Wiesbaden v.1900*
* » 1901»

do. (abg .) *
do . von 87 »
do. » 91 (abg .)»
da * 96 »
do. * 98 *
do. * 1902 »

Woran, von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

99.3C
103.- 0
108.80

98.60
100.50

102.60
10 660
99.

90.

102.50
37.
47.
47.
4' /.
47.
4. .
87.
4. .
8,. .
3* .
4 .
4 .
4 .
B. ,
B. .
4. .
6. .
47.

Amsterdam h. fl.
Buk . v. 84 (conv .) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 * »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon » 79.60
Neapel st. gar . Le 102.

do. (kleine ) » ilOl/O
Rom (i. Gold ) gr . I » !102.10

do. 11/vm » ;102.10
Stockholm v. 80 Ji  101.
Wien (Gold ) * j —
do. (Papier ) B. fl. 105.30
do. von 98 Kr . —

St.Bnen .-Air .92Pos .j —
do. £\  —

24

5
16
12
10
20

0
137'
5

10

26

8
16
12
10
20
4

15
5

10

Ch.B. An . u. S.Ji
do . 600r »

Ch.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.n. Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .HBchst »
do. Mühlh . *

Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

Divid.Vorl. L. Bank-Aktien.
67. 5« Dscbe . Rb. Jt 132.
87, 87. Frankf . Bk. » 194.70
5 5 Badische » R. 119,30
0 4 B. f. iud. U. Jt 73.75
2 87. Berliner Bk. » 94.

„ 0 4 Bresl . D.-Bk. » 111/0
^ 4 6 Drmst . Bk . s. fl. 148.20
c>11 11 Dtscbe . Bk. Jt 218.60

iv» 4 » Eff.u.W. R. 105.
3 4 » Gen.-Bk. Ji 100.25
6 6 »Ver.-Bk. » 12X50
8 87. Disk .-Ges. » 195.
4 6 Dresd . Bk. » 153.10

“ 57« 5 »Bankier. * 99.60
n 9 9 Frkf . H.-Bk. » 201 .50
0 77« 77. »Hvp.C.-V. » 147.20

57 57. Mitteid . C.B. * 115.80
0 4°/,» 4 Oest .-U. B. Kr. 116.
r 57. 4 Pfalz . Bk . Jt 108.
•J 9 9 » Hyp.-Bk. * 190.50

7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.
7 Wien . B.V. ö. fl.

0 5 i 'U Wrtt . N.-B. sft. 108.70
0 7 7 »Ver .-Bk. » 150.80

0 0
0 0
8
0 0
0
?>
0
4

6 67»
3 i
9 9
0
7 9
7
0 17.
9 9
4 57-
0 0
5

17
8 9
5

127.
4 6
8 8
0
5
67.

11 127-
47- 47-
3 6

18 18
0
3 3
0
6, 6
0 0
8 87-
0
0
5 5
7 7
0 0

15 15

Div.
Vorl ü.
7 I
7 5

25 18
16
12 10
10
13 10
10 10
10
17 17
47» 47»
0 0
7 6
2 0

12 127,
7 7

6 '/, 67»

Di». a
Vorl. L. *
67» 57»
9 9" .
6 67.
17. 17«
57. 67«
4 47.

442.
442.
116.
285.
175.
237 .75
381.90
105.
217.10

99.50
168.

» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . *
» Ges. AUg. *
» HeliosKöln »
* Lahmerer »
* Licht ». Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. II . »
» Utn .Ff .AE » | -
do. Zürich Fr . 118.

70.25
210.

9».
109/0

1109.50
1139.

171.
124.60

119.60
I 90.
170.50

90.20
5 t.

Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mlljile »
Masch .A.Hilp . »
do . Klein »

Mscb.Bielef .D. »
» Fab .11.8cbl . *
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
»Karlsruher »
» Mot .Oberu.
» Schp .Frth.
» Witten .St.

Mehl - u. Br . H. »
Oolfabr .Ver .D. »
Pinself .Nrnb . »
Prz . 8tg .Wess . »
Sehst .V.Fulda »
Siem .Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen 8. fl.
» u. Bw. Göp . Ji
» Nordd . Jute »
» Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl . Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg *

Verz .Eis. Hilg . »
Zellst .Waldh . » „
» V«, . Dre»d. » 241.90

284.
» O79
» |l43i
» : _
* ] 282.
*1117.
*1153.
* 1112 90

978C
20.

208 .50
I 92.
1112.50
265.

' 69.
99.80
49.

79.50

100.

9~ 50
111.50

102.50
99.80
99.80
94.90
89.30
99.70

99.20
99/0
99.20
99.20
99.20
99,-iü
99.20

Dltid.
Vorl . I *.

13 jlB
47»

I

15
0

13
7

127.
9
9
8
14
Ti
VI

18
6
57
6
6
6
5
67.
8
6
4
8

15

14

13

Industrie-Aktien.
Al.(öO'VoE) Fr . 197 .50
B. Zckt . Wh . fl. 81.50
S.Ibl .(40°/oE)Jt -

do. 3000r » 107.90
Bleist .Fab .N. » 244.50
Brau -V.S.-T. » -
» Binding » 247.
»Duisburg » 122.
» Eiche Kiel » 184.
» Heu . Frkf . » 170.
» » Pr . Akt . » 173.
»Kempif » 134.60
» MainzA .B. » 293.50
» Parkbr . » 114.
» Sonne , Sp . » 119.
» Stern , Ohr . » 239.
» Storch , Sp. » 104.5t
» Tivoli,Stg . » 97.50
» Vereinigte » 109.
» W erger ,W.» 106.50
* Nio.,llotbr .» —
» Nürnberg » 126.30
» Pforzheim » 108.
» WormsOe . * 125.

Cein.Ilcidelb .» 104.40
* F. Karlst . » j 8 >.89
» Lotbr -Metz» llÖ.

Buch . ßb . u.d . JH  190,
Bud . Eisenw . * IT .90
Conc. Bergb . » 357.
Eschweiler » 255.
Gelsenkirchen * )2Q5.
Harpener » 201.
Hibernia » !g02.
Kaliw .Aschsl . » 155.50
Lauruhütte R. 23'
Westereg . Al. Ji  234 .50
do. Pr .-A. » 105.50

Kön. Marieuh.
Massen
Ob. chl . Elsenl.

215.
Oestr .Alp . M. ö.fl.
Dux -Bdb abg . »
Gz.K8.K3 .u.B. »

jj.Akt.vonTransp.-Ansr.
BrRunsch .Lds .J4j _
Ludw .-Bexb .s. fl. !221.5
Lübeck -Büch . J4 164.
Marienb .MlawJt . —
Pfalz . Maxb . «. fl. 139,
» Nordb . » 129.2

0
7
3
5‘/,
6
6

0
7

5
47>
0

Allg .D. Klh . Ji
» Lok .-Str . »

Das. Str .-B. »
SUdd. Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P. •
Nordd . Lloyd »

do ult . » 103/

6
67«
57»

117t
117.
67
57»
0
47.
57
7.

47,i
5
5

6
5
57»

11
67
57»
0
4'
öl

*'4
4' '«1
6
5

V.Ar .u.Cs. P. B.fl.
do.St .-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buscbtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug .St .B. Fr.
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt . Aö .fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed . Eb. »
Rchb .- Pb .C-M»
Stublw .R.Grz. *
Ung .-Galiz .I *

108.

6«.
47»
4
0

37»

6* 5
47.
4
0

6
17»
6

3*/.

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »

do . St.-A. »
Jr . Qenusssoh . »
Scbw . Centr . »
» Nordost »

Ver .ßohweizb . »
lt . Mittelmb Le
It .Os.Sio.E.B. »
It .Mi .(Ad.N) »
Westsioilianor »
Anatol . E.-B. Ji
Iwang . D. (g.) *
Lux . Pr . Ilri . Fr,
La Vi.Vrz . A. Le
de . St -Akk

38.10

37«
87,
4. .
4. .
4. .
87.
87-
4'/-
4. .
37.
87,

4. .
87,
4. .
8»/«
87.
87»
4. .
4. .
4. .
87.
87,
4. .
87«
4. .
4. .
4. .
87.
87,
4. .
4. .
87.
4. .
87«
87«
4. .
37,
37,
87.
4. .
47.
4. .
4. .
3' /,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Jt
do. XVI U. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr . H.-C.- V. (abg ) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27, 87,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do . 8.35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . *
do . N.-P . *

H .H.-B. 8 .141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B.S. II »
do. Ser . VI . *
do . S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1906 *

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do . Ser . III »
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. •
do . O. *

PM1*. Hyp .-Bk, »
» » * *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.- Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do . » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80°/» abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Ver».-A.-G. »

»Pfdb .-B. IIyp .P .|=
» » » r
* » * ji
» » Kom .-Obl . l»

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Ilyp .-B. »
do . nnk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8 .1LC.30/32,34 U.43»
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -X (abg ) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . -Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» Allg . Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf .i.G.8.2»
Sch w.R. II . ß .v.78 Jt
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I ». 97 Kr.

100.90
10 ?.90
101.90
97.50
97. 50

105. 20
100.10
101.20
101.10
100.10
101.50

97.50
97.50
93.40
99.40

100.10
100.80

96.
96.
97.

10/50
100.70
(02.

97.
07.

100
100.20

97.
102.
103.50

99.80
93.80
99/0
99.80
91.

101.40
93.40

101.
102.10

96.
100.80
102.30

96.
96 40

10-2.40
103.10
104.60
99.SC
99.60

99.90
94.30

l~ /0
99.50
9 \ 6u

96.
99.8

103.
100.6
102.20
97.60
9S. i0

101.6O
9/40

101.
101.80
102.20
97.

i98.
100.30

102.
93.
99.

102.60

98.50

100.

97.

98.60

Zf.
4*.
47,*
4' /.*
6».
3*.
5*.
4«.
37i*
5.
6.
4*.

4*/.*
4»
5*
6*.
8*.
6t.
5*.
4",»
6*

Amorik. Eis9nb.-3onds.
94.

101.40

98.80

Brunsw . u.West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. 111 Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Pnoif .1 Rof.M.

do . Mtg.
Cbie .Burl . Qn. (J .D)

» Milvr.St .P. (P.D)
» Rock Iii . u Pao.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1cons .M.

do.
Honst , u . Texas I M.
LouisY. u. Na. liY. IM. 112J.F0

do. II . Mtg. j
Mobile u. Ohio I M.
NowyorkErle 11 Mtg.
Newy. Erl « III Mtg.

da IV » I

71.50

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .i. G. p .St. —
Engl . Sovereigns
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-DoIlarsp .DoII.
NcueRiiss .Iinp . p 8t.
Gold nl maro . p.Ko.
Oanzf . So bei deg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(D0II.6—1000) p.D.

Amerikan . Noton,
(Doll . 1- 2) p. Doll,

llelg .Noten p. 100 Fr
Engl .Noten p. 1Lstr
IIoll . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr
Sch weiz.N .p. 100 Fr

20.40;
16.26;

Geld.

20.86
16.21

4.19 4.16

2800 2790
2804
85X0 83.60

4. 187*

4.187.
81.25
20.39

169.86
85.26
81.
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A . U>ürtenberg ’$ Bazar,
Ellcnbogeugasse1». Selcfou Ro. 2001. Ellcnbogengasse 10.

Ma billige Preise meiner Kaurhaltunar-Abteiluna!
So lange der Vorrat reicht, kommen folgende Artikelz„mVerkauf:

^Waggon Glas: 2 Waggon Steingut:  11 Waaaon Porzellan:nt.».- _ _ _ 1 — «.»«y _ r - (f
Ein großer Posten Likörgläscr ä St . _ ^
E-n großer Posten Bierbechcr mit

Goldrandu Stück . §
E>n großer Posten Goldbuchstabcu-

Becher st Stück . 21
Ein großer Posten Wasserflaschen

mit Glas st Stück . i 4
Ein gr. Posten Compotier st St . 7 , 9 , 14
Ein großer Posten Glasteller in

hübschen Mustern.
Ei» großer Posten Fischglocke» ,'

1 Liter Inhalt.
Ei» großer Posten Karaffen mit

Stöpsel.
Ein großer Posten Salzfässer ’

doppelte.
Ein großer Posten Zuckerdosen

auf Fuß .
Ein großer Posten Butterdosen,

frische Butter
Ein großer Posten Zitronenpressen,

groß . .
Ein großer Posten Bierservice , blau

Krug und 6 Gläser . . .

5

19

22

6

9

25

14

MO Mk.

5 Pf.

42

Ein großer Posten Spciseteller , tief
und flach, st Stück.

Ein großer Posten Salatier , weiß, Satz
4 Stück.

Ein großer Posten Salatier , bunt, Satz
4 Stück. 54

Ein großer Posten Salatier , weiß, Satz
6 Stück, groß . .

Ein großer Posten Tassen mit Unter -'
taffen , rosa . g

Ein großer Posten Salz - und Mchl-
sässer, blau Zwiebeln,. 38

®“ großer Posten Salz - und Mehl-
fässer, weiß. 32  „

Ein großer Posten Bratenschiisseln^
von .8 Pf . an

Ein großer Posten Spncknäpse . . . 17 Pf
Ein großer Posten Saucieren , bunt . 42 ,
Ein großer Posten Kuchenteller , blau

Zwiebel, groß. 35
Ein großer Posten Butterdosen , rosa,

mit Schrift . . . . . . . . 30
Ein großer Posten Obstteller , durchs

brachen, mir Rosarand. 25

Ein großer Posten Kaffeeservice,
9-teilig, hübsch dekorirt . . . 1,7» gjff.

Ein großer Posten Kaffeeservice,
15-teilig, h. dekorirt, prima . . 3 .75 „

Ein großer Posten Kaffeeservice,
27-teilig, reich dekor., prima . . 0 .90 „

Ein großer Posten Kuchenteller,
bunt bemalt.

Ein großer Posten Kuchenteller,
weiß.

Ein großer Posten Kindcrbecher
mit Schrift, klein.

Ein großer Posten Kinderbecher
mit Schrift, groß.

Ein großer Posten Eicrmeuaqen,
2-teilig.

Ein großer Posten Dessertteller
mit Galdr. .

Ein großer Posten Tassen mit
Untertassen , bunt, 3 Paar

Ein großer Posten Dejeuner , 5-teil.,
fein dekorirt.

Ei» großer Posten Tafelservice^
23-teilig, in hübschen Mustern . 17.50

Seifenpulvcr Packet . . . . . . 4 Pf.
Tinte Flasche. 4  „
Schmirgelleiue « 3 Dogen . . . * 10 ”
Amor , bestes Putzmittel, Dose . . . . 5 "
Wetzsteine Stück. 7 ”
Heftzwecke, Kart. 100 Stück. . . . 19
Mandelseise Stück. 5 ,,
Klosetpapier Rolle . 8 "
Kleiderbügel Stück .3

IE

Mslocke mit1Ständer und\ Goldfisch zusammen 50 ps.
Diverse sehr prcismcrtc Artikel:

Petrolcnmkannen (2 Ltr.) . . . . 42 Pf.
" (b „ . . . . 48  „

Kaffeemühle mit guten Mahlwerk. . 78
FleischhackmaschinensAlexandcrwerk ) 3 .30  Mk.
Englischer Kohlenkaften . . . 2 .3 » rt
Kohlcnschaufeln von 9 Ps . an.
Wiegemesser . 50 «Uf.
Hackmesser . 28
Gasglühlicht -Zylinder . . . . 7

Fensterleder Stück . . Pf.
Abfeifbürsten , groß . ' 15
Scheuertücher , prima . . . . . . is
Pnddiugpnlvcr.
Apfel mit 0  Obstmesser . . . . 50
Eierbecher , vernickelt. 20
Kartoffelschäler . 4
Reibmaschinen . . . . . . ' 1 .25 Mk.

snst m WM billigen Preisen.
Ganz besonders günstige Rausgelegenheit sür Brautleute!

Knnstl. Blumen und Palmen,
Akün ^t (lmtiirpkiiparlrt),

sehr haltbar, in gr. Aurwahl billiast.
II . V. langen.

_ _ jetzt Mauritiurktrafte 8.

Uaushalt-Cliocolade
per Pfd. 1.- , h. 2 Pfd. 95 Pf., b. 5 Pfd. 90 Pf

bessere Sorten 1.20 bis 4.— per Pfd.
Caciio , ausgewogen, 2541

per Pfd. 1.60, 1.80, 2.—, 2.20, 2.40.
Tliee ’s von neuer Ernte

per Pfd. 1.80, 2.40, 8.- , 8.50, 4.- , 5.—. g.- .
*/• I' tcl. 86. 48, 00, 70, 80, 100, 120 Pf.

Thcespitxen per Pfd. 1.60, 1.80.
Slessuner -Thee zu Originalpreisen.

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

Jeden Freitag Abend
treffe» von jetzt ad filr die Wioteriiwnatc im

Altstadt -Cousum,
«1 Mehgergaffe 31, di« richten

AZniier - LC
Gesangverein̂ VaCllla .

Tarnl .X' , H *Ä * f, „®!‘‘0' ,Cr "r5el , 8 Uhr , in derJf doO

Konzert,
unfer Mitwirkung des Konzortsängers Herrn Heinrich Hortnnnn aus Frank
furt; a. M. (Tenor), des Kammermusikers Herrn Fritz Werner vom KönW

leater hier (Cornet h Piston ), des Pianisten Herrn .Joaenli lürolintann
(Klavier) und unter Leitung dos Yereinsdirigenten Herrn Lehrer Karl HenkelBall.

«affte
Ball-Leitung: Herr Julius Bier.

l )er Vorstand.

Ol wteilgergaste 31, bl« nehmt I m , TTTT 7 ;

. .LlMtfuiter WürftLe.., JMSrHwoi*t: 35 JJf. . ei». I Wellritzstraße9, Hmierd. Tlofonhani . .

aeröstet, in nur feinsten Qualitäten »><•,
»isyiiuj Pfund io , »0. 10«, 120, u «, im  . ,1b uw #» 1

. . y cmi.stc».. ale - prrialität 2?82f Aflol t ff aybiidi "' ' ~
. « °Id
J ver»

« S-- verkaufenTlofeubueh.

WcNritzstrastc 22.Telefon —

«in«rlra-Miumu. ein Mm,
&SÄÄr *nMm'*“•

2865t

Kohlenkaften
KokUrneinterf '»ltde Waare,
foiuie sämintliche Feuergerätlie

empfiehlt billigst 2840
Franz Flössner,

WeUritzstratze C.

€onst . Höhn A,\4J|ra«
(Inh . Carl Krieger ), vPHIkbt,

^ lesbaden , Lan ^ »«, « 8,
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserbestimmungl« iite » l « s,
Ilrill « .. ti. Pineeaei in jeder Preislage.
Operngläser , Feldstecher, »arometer „. s. w.

Snipfehle
We hllUme khtt-Wjsltzllllgku
'Ufb. 2.—, 2.50, 3.—, 4.— und 6.— Pik

Thcespitzen per Pfd. 1.20, 1.40 und 1.80 Mk.
C». Hctclter» oüKn

Telefon 2558. Bi«u,arckrlng 87. *
Tnallch2 Mal frische

Stuttaartcr «lnioschnitten,
, . , An^ rikaner Zwieback,

ft,,“ 11' Sorte,, The. , und TafeNGebä«empfiehlt Backerei Friedrich Oaisnr
'V Faulbrumienstrad«10,
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Zu sehr billigen Preisen empfehlen Weil fiel teil vorgezeichneter und fertiger

Wir bitten um Besichtigung der in der I. Etage eingerichteten

S . Blnmeuthal &  Co
Men elektrischer Fahrstuhl

Lokal-Geweröeverein Wißkrin.
Eingetragener Verein.

Montag , den SK . Oktober 1003,
Abends 8 dir , im Saale der Gewerbeschule,'Wellritzstrasse 31:

Vortrag
des Hm . llr . Edward Tli . Halter -Lund

über:
„Streifziige durch Dalmatienu.Montenegro
nach Bosnien-Herzegowina, der Perle der

Balkanhalbinsel.“
ErlSutert durch ca . 300 farbenpriiclilige

I . iclitbilder.
Eintrittskarten fHr Mitglieder des

fiewerbevereins (eine Karte frei , jede
weitere Karte 20 Pt.) sind nnr bei unserer
Caescliärtssielle , AVellritzstrasse 31,
Harten fiirXirbtiuitgliciter s» SOPf.
auch in der Buchhandlung Bl. Heue . Kirch-
fasse 20, und in der Papeterio Ei. Blutter,drohgasse 58, zu haben. F 429
_ Her Vorstand.

ScbwarzwoIIene
Kinder - u. Damen-
Strümpfe , ganz vor¬
zügliche haltbare
Qualitäten , kaufen
Sic zu billigen,festen
Preisen am besten
in dem Specialhaus
für Strumpfwaaren
von L. Schwenck,
9 Müblgasse 9,
gegr . 1873. 2858

Neuer, garanl . reiner

Bienenhonig
Pf . p. Pfd. ohne Gla». mi

F . A,  Dlonstbnch , Herderstr . 10.

X Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit. ^
Bei Heraiinaben der Bedarfszeit für Kotzlen re. ersuchen wir uniere Mitglieder um recht¬

zeitige Bestellung ihres Bedarfs . Wir liefern nnr aus beste» -leche» des Ruhrgedietö.
Stück- und Nusskohlen in verschiedenen Korngröße», gewaschen tnelirte und besttttelirt « Kohlen»
belgische Anthraeit, Brannkohleubriketö, sowie Anzündehol»zu unbedingt billigsten Preisen.

Mitgliederaufnahmen jederzeit. Einschreibegebübr 80 Pf . Jede weitere Auskunft
ertheilt bereitwilligst unser Kajsirer, Herr B»h . Faust , Schnlgasse 5. F483

Der Vorstand.

Photographie
J . B . •Schäfer,

21 Bkeinstrasse 21 , gegenüber dem Bahnhöfe ( Botel Taunus ) .
Atelier Parterre . Sonntags geöffnet.

Främiirt:
1899 Stuttgart , 1900 Frankfurt a. M., 1901 Hannover , 1903 Internationale

Kunstausstellung Mainz.
, Vergrösserungen nach jedem Bilde, Aquarelle, Kunst-
, photographle, z. B. Sepiaplatin, Kohle- u. Gummidrucke.

Anerkennung höchster Herrschaften.
KB. Mache gleichzeitig auf meine Ausstellung Rheinstrasse 21 aufmerksam

und empfiehlt es sich, eventuelle Weihnächte -Aufträge möglichst frühzeitig auf¬
geben zu wollen. 2709

Preise billigst. Versandt nach auswärts . Preisliste gratis.

Hotel und Restaurant

Grüner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten

Münchner Hofbräuhausbieres.
Pilsner Urquell.

Vorzügliche Küche, x Reine Weine.
Tablod’liote um1 Ihra Mk. 2.50.

Dinersh part Mk. 1.50, Mk. 2— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.
Reichhaltige Abendkarte . 2553

Specialität

Beifrch, Beifrrtz,
feinste Würze für Gans-, Enten- >1. Schweine¬
braten, ferner getrocknete Schnittpetersilie,
Bobnenkrant. Esdragonblätter empfiehlt
A . Hollatli . Midieisberg 14 . 2706
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